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Ein Papft über die Jeſuiten. 
Die Frage des Jeſuitengeſetzes ift ſeit der Ein⸗ 
bringung des Windthorſtſchen Antrages im Reichs⸗ 
tage brennend geworden. Zahlreiche Kund⸗ 


gebungen gegen die Aufhebung dieſes Geſetzes 


haben in prokeſtantiſchen Kreiſen, noch mehr in 
den katholiſchen behufs Unterſtützung des Windt⸗ 
zorſtſchen Antrages ſtatigefunden, und jeder Tag 
eitigt neue. die ganze katholiſche Bevölkerung, 
nit nur wenig Ausnahmen, ſcheint jetzt auf Seiten 
der Jeſuiten zu ſtehen, eine Geſinnung, die un⸗ 
fängft ein Redner auf einer Aatholikenverfamm- 
ung in die Sätze zufammenfaßte: „Wir alle find 
geſuiten und für die Jeſuiten laſſen wir uns 
tobtſchlagen.“ Vor achtzehn Jahren, bei der Be- 
rathung des Zeſuitenausweiſungsgeſetzes, war 
das noch ganz anders. Damals ſprachen ſich auch 
viele angeſehene Katholiken gegen die Jeſuiten aus 
und der Katholik Völk erklärte am 16. Mai 
1872 im Reichstage: 


Es iſt nicht an dem, daß man die katholiſche 


Kirche mit dem Jeſuitenorden tdentificiren laſſen 
will. Man iſt ſehr wohlfeil mit der Behauptung: 
wir Katholiken werden den Streit aufnehmen, wir 
Katholiken werben uns vertheidigen. Wer giebt Ihnen 
das Recht, im Namen aller Katholiken zu ſprechen? 
ich, meine Herren, und meine zwei nä ſten Wahl- 
sollegen aus dem Kreiſe Schwaben und Neuburg, wir 
find durch die Stimmen von 30 000 Katholiken in 
dieſes Haus geſandt, deren allergrößter Theil 
bei dem . 
Ihrer Seite, ſondern auf der unſrigen ſtehen werden. 
Es handelt ſich um den Kampf des deſpotiſchen 
Romanismus gegen den Germanismus. Wir haben 
nicht angegriffen; hätte man in Rom die Sache beim 
Alten gelaſſen, hätte man nicht unter Anführung des 
Jeſuitenordens alle die neuen Decrete, welche überall 
Unfrieden und Haß hervorgerufen, erlaſſen, hätte man 
die Sache gelaffen, wie ſie wa 0 
gekommen. Ya) kann jagen: wir find angegriffen, wir 
werden den Kampf aufnehmen, wir werden auch ſiegen 
und dem deutſchen Volne bie Friedenspalme bringen. 
So gewiß das deutſche Volk die Welſchen über den 
Rhein geſchlagen hat, ſo gewiß wird es auch die 
Welſchen über die Alpen zu ſchlagen verſtehen! 

And wie war es vollends vor 100 Jahren? 
Es war im Jahre 1759, als der große portu- 
gieſiſche Patriot Pombal die Jeſuiten aus Portugal 
vertrieb, die Mitglieder des Ordens auf Schiffe 


1762 folgte das 
ER . 2 älter da 
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auf die päpftlichen Privilegien- 
»erieihungen an den Jeſuitenorden über, der „zur 
Bekehrung der Ketzer und beſonders der Un⸗ 
gläubigen, zur Beförderung der Frömmigkeit und 
Heinion errichtet wurde“, und fährt fort: 
ungeachtet erſi man aus dem Inhalte und 
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Die Eingeſchobene. Mahoruc 


). Bon Helene v. Götzendorff⸗Grabomski. 


Bater hat den Brief zuerſt geleſen, dann reichte 
er ihn der Mutter. Camilla, die Tochter — die 
älteſte von fünf Kindern — iſt nicht ſonderlich 
neugierig auf den Inhalt des geſchäftsmäßig aus- 
ſehenden Schreibens. Sie fpielt mit den Brod⸗ 
krumen neben ihrer Zrühſtückstaſſe und denkt 
dabei an den Maskenball im Caſino, an ihr 
ſchönes Tſcherkeſſinnen⸗Koſtüm und — an den 
wufenant v. Sternberg, den ſchneidigſten Offizier 
m Orte garniſonirenden Cavallerie-Regiments. 

„micht übel. Er iſt eine brillante Partie“, 
ſagt die Mutter, den Brief zurücdigebend. da 
merkt Camilla auf. „Bon wem redet Ihr, Mama?“ 

„Bon Ernſt Bertram, Herzchen. Der alte 
Bertram ſchreibt dem Papa, daß er ſich vom 
Geſchäft zurückziehen wolle. Ernſt ſoll daſſelbe 
übernehmen. Dazu gehört natürlich ein eigener 
Hausſtand und eine Frau. da meint nun der 
alte Bertram, du, als die Tochter ſeines ver⸗ 
trauteſten Jugendfreundes, könnteſt eine paſſende 
Lebensgefährtin für ſeinen Sohn abgeben. Ernſt 
Bertram, welcher demnächſt eine größere Ge- 
ſchäftsreiſe unternimmt, wird uns bei dieſer 


Gelegenheit perſönlich aufſuchen. Gieb mal den 
rief her, Männchen; ich werde Milla die Stelle 


vorleſen: „Du erblickſt vielleicht eine befremdliche, 


recht „unkaufmänniſche“ Sentimentalität in der 


Idee, lieber Freund, die Herzen unſerer 
Kinder könnten ſich, gerade ſo, wie ich es 
denke und hoffe, zuſammenfinden! 
Realiſirt mein Traum 
Euch bei ſeinem Beſuche — zu welchem ich ihn in 
jedem Falle veranlaßt haben würde — alleſammt 


kennen gelernt und ſo die jahrelange Trennung 
wiſchen uns in einer unſerer alten Freundſchaft 
Laß deine 
tochter nichts von meinen Hoffnungen wiſſen, 
Ernſt weiß, 


niſprechenden Weiſe überbrückt, 


damit ſie ſich ganz unbefangen giebt. 


daß wir, meine ſeit unſerer Tochter Tode ſehr 


vereinſamte Frau und ich, lebhaft nach einem 
liebevollen Schwiegertöchterchen verlangen 
und uns doppelt freuen würden, entwickelten 
ſich Beziehungen zwiſchen ihm und Euerer uns 
als ein Mädchen von Schönheit und Verſtand 


braven, 


geſchilderten Camilla. Im übrigen, alter Freund, 
behalten ja unſere Kinder freie Hand, 


heiligen 


ampfe gegen den deutſchen Staat nicht auf f 


€ ſie war, der Kampf wäre nicht 


packte und an der Küſte des Kirchenſtaates landen N 


Entſchließunger 
Die Bulle 


Mag ſein. 
ſich nicht, jo hat doch Ernſt 


würden 
ſich auch kaum durch die Wünſche ihrer Eltern 
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den Ausbrüchen dieſer apoſtoliſchen Verordnungen 
offenbar, daß in dieſer Geſellſchaft gleich bei ihrem 
Entſtezen mannigfaltiger Samen von Zwietracht 
und Giferfucht, nicht allein in der Geſellſchaft jelbft, 


ſondern auch gegen andere Regularorden, gegen die 


Weltprieſterſchaft, gegen Akademien, Univerſitäten, 
öffentliche Schulen, ja ſogar gegen Fürſten aufgekeimt 
ſind, in deren Staaten ſie aufgenommen worden; und 
daß dieſe Streitigkeiten bald über die Beſchaffenheit 
und Natur der Gelübde, über die Zeit der Zulaſſung 
zu denſelben, über die Gewalt, Glieder auszu⸗ 
ſtoßen, über die Zulaſſung eben dieſer Glieder zu den 
Verrichtungen, ohne die prieſterliche 
Würde und die feierlichen Gelübde nach den An- 
ordnungen des tridentiniſchen Concils und des Papſtes 
Pius V. zu beobachten; bald aber auch über die un- 
umſchränkte Gewalt, die ſich der vorgeſetzte General 
dieſer Geſellſchaft beilegte, über andere die innere Re⸗ 
gierungsverfaſſung betreffende Gegenſtände, und bald 
über Lehrmeinungen, Schulen, Freiheiten und Privi⸗ 
legien entſtanden, welche die ordentlichen Biſchöfe und 
andere in geiſtlichen und weltlichen Würden ſtehende 
Perfonen ihrer Gerichtsbarkeit und Gerechtſamen zu- 


wider zu ſein erachteten. Endlich fehlte es nie an den 


ſchwerſten Beſchuldigungen, die man den Gliedern 


dieſer Geſellſchaft machte, und welche den Frieden und 
die 


die Ruhe in der Chriſtenheit nicht wenig ſtörten. 


Vieraus entſtanden viele Klagen wider 

Geſellſchaft, welche ſeibſt durch das An- 
ſehen verſchiedener Fürſten bekräftigt, und 
wovon Berichte an die Päpſte Paul IV., 


Pius V. und Giclus V., unfere Vorgänger verehrlichen 
Andenkens, eingegangen ſind. Unter dieſen Fürſten 
war Philipp II. kathsliſcher König von Spanien be⸗ 
rühmien Andenkens, der die ſchwerwiegenden Urſachen, 
wodurch er hiezu angetrieben wurde, vor allem aber 


die ernſtlichen Vorſtellungen, 


Inguiſition wider die ausſchweifenden Privilegien der 


Geſellſchaft und wider ihre e 
wurden, und endlich die Hauptſtreitpunkte, di 
au 


Sitten zuwider anklagten, 5 
ausbreiteten. Es entſtanden 


ntſtanden. : Dt 
regiſtrirt darauf ein Decret des 
Papſtes Paul V., wie den Uebelſtänden ab; 
helfen ſei, und beſagt weiter: 

Wir haben aber 


angewandte Mittel faſt 
Wirkung waren, 


Geſellſchaft zu zerſtreuen und 
deswegen unf 
Urban VIII., 


Clemens IX., K., un 


XII 


gaben zu dieſem Zwecke ſehr viele heilſame Ber- 
ordnungen, theils über die weltlichen Ge 

ſie ſowohl in ihren heiligen Miſſionen, 
derſelben betrieben, 


zu unſerem tiefſten Herzeleid ber 
merkt, daß vorbedachte und noch viele andere hernach 
gänzlich kraftlos und ohne 
3 um jo viele und wichtige Unruhen, 
Beſchuldigungen und Anklagen gegen oft genannte 
; zu vertilgen, und daß ſich 
ere übrigen Vorgänger, die 5 1 
Ai VII. und VIII., Innocenz X., XI., XII. und 

„ und Benedict XIV. vergebliche Mühe gaben, die 
erwünſchte Ruhe in der Kirche wieder herzustellen. Sie 


chäfte, welche 
als außerhalb 
theils in Küchſicht der verdrieß⸗ 


und 
wie 


weniger 


aus welchen eni 
Zeiten 


ſchon in 


Nach Anwendung ſo vieler und nothwendiger 
Mittel alſo, im Vertrauen auf die Eingebung und den 
Beiſtand des göttlichen Geiſtes, wie auch aus Amts⸗ 


Chriſtenheit zu erhalten, zu nähren und zu befeftigen, 
und nach unſeren Kräften alles dasjenige hinweg⸗ 


ien verſehen wurde, 


nicht möglich 


ſei, daß, fo 


die wir in unſerem Herzen 


ſonderheit Gregors X. auf der allgemeinen Kirchen⸗ 
verſammlung zu Lyon, indem auch in gegenwärtigem 


Falle von einer Geſellſchaft die Rede iſt, die ſowohl 


nach ihrem Inſtitute, als nach ihren Privilegien zu den 


Bettelorden gehört, heben wir mit reifer Ueberlegung, 


aus gewiſſer Kenniniß; und aus der Fülle der 
apoſtoliſchen Macht erwähnte Geſellſchaft auf, unter⸗ 
drücken ſie, löſchen ſie aus, ſchaffen ſie ab, und 


Nee 


N r 


pflicht gedrungen, die Ruhe und den Frieden der 


uräumen, was ihr auch im geringſten nachtheilig ſein 
könnte; und nachdem wir außerdem noch bemerkt 
haben, daß; erwähnte Geſellſchaft die reichen Früchte 
nicht mehr bringen, und den Nuhen nicht mehr 
ſchaffen könne, wozu fie geſtiftet, von ſo vielen 
inſeren Vorgängern gebilligt, und mit fo vielen Pri- 

n versehen wurde, ja daß es kaum oder gar⸗ 
h fange fie beftehe, der 
wahre und dauerhafte Friede der Kirche wieder 
hergeſtellt werden könne: — aus dieſen wichtigen 
Beweggründen, und aus anderen Urfachen, welche uns 
die Regeln der Klugheit und die beſte Regierung 
der allgemeinen Kirche an die Hand bieten, und 
verſchloſſen behalten, 
nach den Beiſpielen unſerer Vorgänger, und in⸗ 


Driginalpreiſen. 


ieee 


heben auf alle und jede ihrer Aemter, Bedienungen 
und Verwaltungen, ihre Häuſer, Schulen, Collegien, 
Asipiien, Niederlagshäuſer und alle ihre Verſamm⸗ 
lungsörter, ſie mögen ſein in welchem Reich, welcher 
Provinz und unter welcher Botmäßigkeit ſie wollen, 
und die ihnen auf irgend eine Weiſe angehören; ihre 
Statuten, Gebräuche, Gewohnheiten, Decrete, Con- 
ſtitutionen, wenn ſie gleich mit einem Eide, oder durch 
eine apoſtoliſche Beſtäligung, oder auf eine andere 
Art befeſtigt ſind; desgleichen alle und jede Privilegien, 
General- und Specialindulte, deren Inhalt wir fo an- 


geſehen wiſſen wollen, als ob ſie in dieſer 
Bulle von Wort zu Wort eingerückt wären, 
und die wir, mit welchen Formeln, Vorbe- 


halt, Rückhalt und Decreten ſie auch verfaßt ſein 
mögen, als vollkommen und genugſam ausgedrückt er⸗ 
achten. Und daher erklären wir, daß alle und jede 
Gewalt des Generals, der Provinzialen, der Viſitatoren 
und aller anderen Vorgeſetzten erwähnter Geſellſchaft, 
ſowohl im Geiſtlichen als Zeitlichen aufgehoben und 
auf immer vernichtet bleiben ſoll. 

Gegen Schluß der Bulle ermahnt ſodann der 
Papſt „alle chriſtlichen Fürſten, daß fie mit der 
ihnen zuſtehenden Nacht, Gewalt und Anſehen, 
die ihnen von Gott zur Beſchützung und Verthei⸗ 
digung der heil, römiſchen Kirche anvertraut 
worden, ſowie auch aus ſichtung und Gehorſam 
gegen den apoſtoliſchen Stuhl, alle ihre Kräfte 
aufwenden, um dieſes unſer Breve in voll 
kzommene Vollziehung zu bringen, und dem- 
lessen entſprechende Verordnungen ergehen zu 
laſſen“. 

So vor 117 Jahren ein unfehlbarer Bapft über 
die Jejulten, deren Orden erſt 1814 durch Pius VII. 
wiederhergeſtellt wurde. Eines Commentars ent- - 
halten wir uns; er ergiebt ſich von ſelbſt. 


5 f Deutihland. 
e Berlin, 15. Dez. Seitens der Gegner der 
Zuckerſteuervorlage wird neuerdings der Verſuch 
gemacht, die Verantwortlichkeit für die in Aus⸗ 
ſicht genommene Beſeitigung der Ausfuhrprämien 
gan; ausſchließlich auf den Reichsſchatzſecretär 
v. Maltzahn abzuwälzen und den letzteren in 
Gegenſatz zu dem früheren preußiſchen Finanz- 
miniſter v. Schol! zu bringen. Wenn Herr 
v. Scholz in ſeinem Amte verblieben wäre, wird 
inſinuirt, würde eine Vorlage wie die gegen- 
wärtige dem Reichstage nicht zugegangen ſein. 
Mit ſolchen Ausſtreuungen wird man wenig Er⸗ 
folg haben. In den Kreſſen der Zuckerinduſtriellen 
war ſchon in dieſem Frühjahr bekannt, daß Herr 
v. Scholz für den Fall des Nichtzuſtandekommens 
der Londoner Convention die bedingungslose 
Aufhebung der deutſchen Zuckerprämien ins Auge 
gefaßt hatte. Man weiß ja, daß damals ſchon 
der Vorſtand des Vereins der Rübenzuckerindu⸗ 
ſtriellen Schritte unternommen hat, um der Aus⸗ 
führung dieſer Abſicht entgegenzuwirken oder 
falls ſich da als nicht erreichbar er⸗ 
weiſen ſollte, den Zeitpunkt für die Beſeitigung 
der Prämien möglichſt weit hinauszuſchieben. 
Das Merkwürdigſte an der Sache iſt, daß damals 
im Gegenſatz zu den Abſichten der Regierung aus 
den Kreiſen der Zuckerinduſtriellen heraus der 
Vorſchlag gemacht wurde, das Geſetz von 1887 
bis zum 1. Auguſt 1892 in Kraft zu laſſen und 
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beeinfluſſen laſſen. In ſolchen Dingen muß ja 
doch der Simmel das Befte thun.“ 5 
Milla ſchiebt die volle rothe Unterlippe ein 
wenig vor. „Ich habe den Kaufmannsſtand fo 
re ſagt ſie aufrichtig — 
nett, 


einen Beamten oder einen — Offizier zu 


heirathen! Da käme doch etwas friſcher Wind 


in die Familie.” Der Vater ſieht ärgerlich aus. 
„Ganz recht. Zu viel Wind vielleicht. Mehr 
Wind, als ich und mein Geldbeutel vertragen 
könnten. Nein, nein, Milla — das find Thor- 
heiten. Unſer Schutzpatron war allzeit der Mer- 
kur, nicht der Mars. Und fo ſoll es bleiben. 
Ernſt Bertram iſt ganz der Mann, welchen ich 
dir zum Gatten, mir zum Schwiegerſohne wünſche. 
In ſeinen Händen würde dein Lebensglück ſicher 
ruhen, deine kleine Mitgift ordnungsmäßige Ber- 
waltung erfahren. Alles klappt wunderſchön; es 
fragt ſich nur noch, ob der junge Mann dich 
überhaupt begehrenswerth findet.“ 

Darauf antwortet Milla durch einen Blick in 
den Spiegel, der ihr ſchräg gegenüber hängt und 
ein allerdings reizendes, friſchfarbiges Geſichtchen 
im pikanten Wattegu-Genre zurückſtrahlt. Sie 
und die Mutter wechſeln einen lächelnden Blick. 


Maskerade hier eintrifft“, bemerkt letztere. „Milla 


wird prächtig ausſehen als Tſcherkeſſin. Und er 


könnte den Ball ſo gut mitmachen. 

Milla denkt anders darüber. Der Lieutenant 
v. Sternberg iſt ihr für den Ballabend inter- 
eſſanter; doppelt intereſſant, da nun der Andere 
daneben fteht und vielleicht geheirathet wird! 


Man erhebt ſich. „Nun will ich ſchnell noch ein 
paar Worte an Regine ſchreiben“, jagt Frau 


Reichmann, nach dem Schlüſſelkorbe greifend. 


„Wir brauchen Hilfskräfte für die kommende 


Schneiderei und zur Beaufſichtigung der Jungens.“ 


Die „Jungens“ ſind Millas füngere Geſchwiſter, 


ſämmtlich noch ſchulpflichtig, und drei davon ſo 
unarlig, als es ſich ein für die normale körper⸗ 
liche Entwickelung ſeiner Kinder beſorgter Vater 
nur wünſchen kann. Hans, der Secundaner, 
beſiczt bereits einen Schnurrbart⸗Anſatz, kleidet 
ih jo „pſchütt“, als es feine derzeitige Stellung 
irgend geſtattet, und lieſt vorzugsweiſe Sama⸗ 
row'ſche Romane, in deren Helden er faſt aus⸗ 
1 8 die größte Aehnlichkeit mit fich ſelbſt 
entdeckt. 5 N 


* *. % 
Der Vorabend des Balles iſt herangekommen. 


„ich dachte es mir ſo 


Im Reichmann'ſchen Wohnzimmer herrſcht 
maleriſche Unordnung. Man hat die Schneiderin 
enilajjen und danach, wie es jo zu gehen pflegt, 
entdeckt, daß der Anzug keineswegs tadellos ſitzt, 


daß hier und da aufgetrennt, verändert, ver⸗ 


beſſert werden muß. Mit Zornesthränen hat die 
ſchöne Camilla ihr glänzendes Tſcherkeſſen-Koſtüm 
von ſich geſchleudert und iſt aus dem Zimmer 
geſtürzt. Eine Viertelſtunde ſpäter haben Mutter 
und Tochter „zur Nervenberuhigung“ einen 
Ausgang unternommen. Regine iſt ja da, 
hat ſich die mangelhaften Stellen ſorg⸗ 
fältig durch Stecknadeln markirt und das Werk 
der Berveſſerung ſogleich begonnen. die Jungens 
ſitzen über den Schularbeiten. Fans ift mit dem 
zweiten Bande von „Gold und Blut“ in irgend 
eine unbekannte Region verduftet, und Herr 
Reichmann lieſt drüben im Caſino gemohnter- 
maßen ſeine Abendblätter. So befindet ſich Re- 
gine zur Zeit ganz allein; das iſt ihr auch am 
liebſten. Sie arbeitet friſch darauf los und die 


Gedanken hinter der klaren, weißen Stirn laufen 


mit den blanken Nähnadeln um die Wette. Re- 
gine denkt über ihr Schickſal nach und über die 


| Möglichkeit, daſſelbe umzugeſtalten. Sie feiert heute 
„Schade, daß Bertram erſt einen Tag nach der 


ihren 24. Geburtstag, oder vielmehr: fie feiert ihn 
nicht! Niemand hat Zeit und Luſt, daran zu 
denken; er iſt wie verloren gegangen in dem 
unſtäten Hin und Her ihres Lebens. 

Regine beſitzt weder Eltern noch Heimath. Seit 
ihrem fünfzehnten a wandert fie in dem 
großen Bermandtenkreije wie ein Leihbibliotheks⸗ 
buch aus einer Fand in die andere: als „Ein- 
ſchub“, dorthin, wo jemand krank iſt und der 
Pflege bedarf, wo man Lochzeit oder Kindtaufe 
feiert, wo große Schneiderei oder ein umzug vor 
der Thür ſteht — und ſo fort. Sie iſt überaus 
geſchickt und praktiſch, beſitzt jo viel Schaffensluſt 
und jo wenig Selbſtſucht wie nur denkbar und, 
als angenehme Zugabe, ein ſehr ſympathiſches 
Keußere, daß ſich ſchon oft von wunderbar wohl⸗ 
thuendem Einfluß auf körperlich oder ſeeliſch 
Leidende erwieſen hat. 

Man iſt nirgends unfreundlich gegen die ein⸗ 
geſchobene Verwandte; man dankt ihr materiell 
in meiſt recht anſtändiger, freigiebiger Weiſe für 
geleiſtete Dienſte, und ſie hat es beinahe verlernt, 
mehr zu erwarten, mehr zu erſehnen. Beinahe! 
Bisweilen, in ſtillen Stunden, regt ſich etwas, 
das ſie nicht mit Namen zu nennen weiß, in ihrem 
ſanften menicenfreundlihen Herzen und macht 


ihre Augen überfließen. Heute iſt eine ſolche 
Stunde. der Tumult der Schneidertage, das 
Lärmen der Knaben, die ganze Friedlofigheit des 
Reichmann'ſchen Haushaltes haben ihre Nerven 
angegriffen — die „Eingeſchobene“ dürfte füglich 
keine ſolchen beſitzen! — und jetzt, da die Stimmen 
des Tages verſtummt find, kommt die Reaction ... 

„Fräulein — eine Karte. der Kerr ſagt, er 
werde erwartet.“ Das Kausmädchen ſpricht es in 
ihre Gedanken hinein. Jaſt gleichzeitig erſcheint 
auch ſchon der Angemeldete im Rahmen der 
Thür: ein großer, kräftiger Mann mit blondem 
Bollkart und feſtgeſchnittenen, ausdrucksvollen 
Zügen. Das Bild, welches ſich ſeinen Augen darbletet, 
hat etwas Befremdliches und dennoch Anheimelndes 
für ihn, der aus Dunkel und Winterkälte kommt: 
ein warmes, hellerleuchtetes Zimmer, bunter, 
ſchimmernder Flitterjtaat auf Tiſch und Stühlen, 


und inmitten der grellen Farben, des 
unechten Glanzes ein blaſſer Stern, auf 
dem der Blick ausruhen kann — eine 


ſchlanke, dunkelgekleidete Frauengeftalt, deren 
Haltung und Antlitz den Beſchauer lebhaft an 
ein altes Kirchenbild gemahnen, das er einmal 
auf ſeinen Reifen irgendwo geſehen und das er 
nicht wieder vergeſſen hat! Ja, Here Ernſt Ber⸗ 
tram vermag poetiſch zu empfinden und beſitzt 
einen fein ausgebildeten Schönheitsſinn, obſchon 
ihm zugleich der zum Gedeihen des guten alten 
Kandlungshauſes Bertram u. Sohn erforderliche 
ſcharfe Geſchäftsverſtand nicht mangelt. Und jetzt 
ſagt er ſich: „Ganz meine heilige Eliſabeth, wahr- 
hafiig! Nun bin ich froh, Vaters Wunſch erfüllt 
und einen Abſtecher hierher unternommen zu 
haben! Dieſe Camilla Reichmann iſt in der That 
ein ſüßes Geſchöpfl“ 

Das Mädchen mit dem Antlitz der heiligen 
Eliſabeth iſt unter ſeinem unbewußt warmen 
Blicke ercöthet und neigt nur ſchweigend das 
Haupt, als er näher tritt und ſich vorſtellt. „Ich 
komme einige Tage früher, als Sie mich er⸗ 
warteten, gnädiges Fräulein; meine Befchäfte 
brachten das fo mit ſich. Koffentlich vergönnen 
Sie mir auch heute ſchon kurze Raft an Ihrem 
gaſtlichen Herde?“ 

Er wundert ſich, daß die ſanften braunen 
Augen ſo fremd blicken; aber dann wundert er 
ſich nicht mehr, denn das Mädchen ſagt: „Sie 
halten mich ohne Zweifel für Fräulein Reich ⸗ 
mann; das iſt ein Zrrtgum. Ich bin — nur eine 


Verwandte der aum Fortſ. folgt.) 


Prämien für eine Reihe von Jahren den Ueber⸗ 
gang in die neuen Verhältniſſe zu erleichtern. 
Die jetzt dem Reichstage gemachte Vorlage hat 
ſich dieſen Vorſchlägen angeſchloſſen, und wenn 
die Zuckerinduſtriellen gegen den Geſetzentwurf 
Front machen, fo agitiren fie im Grunde gegen 
ihre eigenen Vorſchläge, nachdem die Regierung 
ſich dieſelben unter Berziht auf ihre weiter- 
gehenden Abſichten angeeignet hat. Nur in 
einem Punkte hat der neue Geſetzentwurf die Ein- 


wendungen der Zuckerinduſtriellen außer Acht ge⸗ 


laſſen; nämlich bezüglich des Maſzes der Erhöhung 
der Verbrauchsſteuer. Die Regierung hat hier an 
der Erhöhung der Verbrauchsſteuer von 12 auf 
20 bez. 22 Mk. feſtgetzalten, während die Zucker⸗ 
nödufttiellen eine Erhöhung von 12 auf 16 Mk. 
in finanzieller Kinſicht für völlig ausreichend 
hielten und dieſelbe für auch im 9 
der Induſtrie wünſchenswerth erklärten in 
der Erwägung, daß die verhältnißmäßige 
Verbilligung des Zuckers im Inlande eine Gteige- 
rung des Verbrauchs und damit des Abſatzes des 
deutſchen Zuckers im Inlande herbeiführen werde. 
Niedrige Zuckerpreiſe würden nicht nur dem 
deutſchen Conſumenten direct zu gute kommen, 
ſondern auch der Entwickelung einer ganzen 
Reihe von Induftrien, die ſich mit der Verarbeitung 
des Zuckers beſchäftigen, einen erfreulichen Auf- 
ſchwung und eine erfolgreiche Concurrenz mit 
den entſprechenden auswärtigen Induſtrien er- 
nöglichen. 

J. Berlin, 15. Dezbr. In einzelnen Städten 
der Monarchie hat ſich nach dem Ergebniſſe der 
letzten Volkszählung die Zahl der Einwohner in 
den letzlen fünf Jahren nicht vermehrt, ſondern 
vermindert. Das iſt vor allem bei Nord- 
haufen der Fall. Hier wird das Reſultat der 
geſammten gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik, be⸗ 
ſonders aber der neuen Branntweinſteuer zu⸗ 
geſchrieben. die Stadt Goldberg in Schleſien 
hatte im Jahre 1842 7338 Einwohner. Schon im 
Jahre 1885 war deren Zahl auf 6734 herabge⸗ 
ſunken, und am 1. Dezember 1890 betrug ſie nur 
noch 6438; es iſt alſo abermals ein Rückgang 
um 286 Perſonen eingetreten. Man hatte der 
Stadt durch Anlage einer Eiſenbahn Goldberg- 
Liegnitz aufhelfen wollen; die Bahn iſt im Gange, 
die davon erwarteten guten Folgen find jedoch 
ausgeblieben. Ihren glänzenden Namen hat die 
Stadt davon, daß dort in früheren Jahrhunder⸗ 
ten ein blühender Goldbergbau getrieben wurde. 
Man hat denſelben in dieſem Jahrhundert wieder⸗ 
holt aufzunehmen geſucht, jedoch 9055 2 fee 
Und auch die übrigen Gewerbe, beſonders die 
früher in Goldberg ſehr blühende Tuch macherei, 
ſind en ade der Concurrenz des Großbetriebes, 
der ſich in der Lauſitz herausgebildet hat, unge⸗ 
mein zurückgegangen. f 

len die Geiſtlichen des Conſiſtorialbezirks 
Kaſſell haben die General- Guperintendenten 
Fuchs, Lohr und Werner eine Anſprache gerichtet, 
welche die Aufgaben der Kirche gegenüber den 
Gefahren der Socialdemohratie darlegt und den 
Geiſtlichen die Wege zu wirkſamer Thätigkeit auf 
dieſem Gebiete zeigt. 

Der Führer der ſüdweſtafribaniſchen Schug ⸗ 
rappel Hauptmann v. Francois iſt, der „Köln. 
Volkszig.“ zufolge, aus Südweſtafrika in Berlin 
angekommen. c ' 

[Lippologiſches von der Armee.] Wie aus 


den dem Reichshaushaltsetat entnommenen Mit⸗ 


theilungen bekannt geworden, beabſichtigt die 
Militärverwaltung eine neue Regelung der Be- 
ſchaffung von Dienſtpferden auf dem Wege der 
Einführung von Pferdegeldern für ſog. „rations⸗ 
berechtigte“ Offiziere in Angriff zu nehmen. Sie 
hat ſich zu dieſer Maßnahme veranlaßt gefühlt 
durch eine im Januar 1885 vom Reichstage an- 
genommene Refolution, 
erſuchte, eine Neviſton der Rationsbezüge im 
Sinne einer Verminderung derſelben vorzunehmen 
und in Erwägung zu ziehen, ob nicht ſtatt der 
Rationen beſſer ein Aa von Pferdehaltungs⸗ 
geldern zu bewilligen fei, mit der Einſchränkung, 
daß, wo die für eine dienſtſtelle vorgeſehenen 
Pferde nicht vorhanden ſind, ein entſprechender 
Geldabzug ſtattfindet. Man wußte allgemein, daß 
zu den vielen Gebieten, auf welchen im 
Militärweſen Erſparniſſe eintreten könnten, 
ohne daß der Schlagferugkeit der Armee 
irgendwie Abbruch geſchähe, nicht zuletzt 
das hippologiſche gehörte. Wenn z. B. 
ein commandirender General zu ſeinem Gehalt 
von 36 000 Mk. noch für 8 Pferde Rationen er- 
hielt, ſo war es bekannt, daß thatſächlich kaum 
einer derſelben 8 Pferde hielt; er bezog vielmehr 
die als Baardeckung für die Rationen feſtgeſetzten 
Summen gleichſam als einen Zuſchlag zu feinem 
Einkommen, In den nächſtfolgenden Chargen 
wiederholte ſich dieſe Aufbeſſerung der dienſtlichen 
Bezüge auf „rationellem“ Wege, d. h. durch den 
Gewinn aus den Rationen für Pferde, die man 
nicht hielt. Es ift ja nun jedenfalls ein erfreu- 
liches Zugeſtändniß, daß die Militärverwaltung 
von jetzt ab ſowohl die Pferderationen für die 
meiſten Dienſtſtellen herabſetzen, als auch in den 
Fällen, wo die eiat⸗mäßig vorgeſehenen Dienſt⸗ 
pferde in Wirklichkeit nicht gehalten werden, die 
betreffenden Bezüge fortfallen laſſen will, wenn ſie 
auch auf der anderen Seite die für berittene Offiziere 
aller Grade — einſchließlich der im dienſtlichen 
Intereſſe etwa beritten zu machenden Hauptleute 
2 Klaſſe und Lieutenants der Infanterie ꝛc. — 
aufzuwendenden KAnſchaffungs⸗ und Unterhaltungs- 
gelder ſo bemißt, daß daruber in der Budget- 
Commiſſion des Reichstages eingehender ver⸗ 
handelt werden muß. Wie bedeutend die Summen 
iind, welche Jahr aus und Jahr ein für Rationen 
von Pferden, „die nicht da waren“, gezahlt 
wurden, geht aus einer dem Reichstage ſoeben 
zugegangenen Zuſammenſtellung der etatirten und 
der entgegen dem Etat nicht vorhandenen Pferde 
hervor, welche nachweist, daß von 2392 etats⸗ 
mäßigen Pferden nur 1555, d. h. rund 65 Proc., 
exiſtirten. die Ziffern ſtammen aus dem Jahre 
1875; wenn die Reichsregierung nicht das Reſultat 
neuerer Erhebungen dem Reichstage vorlegt, ſo 
darf man annehmen, daß ſich ſeit jener Zeit in 
dem Procentſatz nichts geändert hat. 

* [Der Nordoſtſeekanal.] dem Reichstage 
wird, nach der „Staat.-Corr.“, demnächſt eine 
im Reichsamt des Innern ausgearbeitete denk⸗ 
hrift über den Bau des Nordoſtſeekanals zu- 
zehen, an welchem zur Zeit über 7000 Arbeiter 
beſchäftigt ſind und der in der Hauptſache in 
fünf bis ſechs Jahren vollendet ſein ſoll. In 

derſelben ſoll auch dargelegt werden, weshalb die 
fünfte Baurate um faft 3½ Millionen Mark 
höher ſein wird als die frühere und eine Ge⸗ 
ſammtaufwendung von 25 Millionen Mark im 
nächſten Jahre erfordert. 5 


dann der Zuckerinduſtrie durch Gewährung feſter 


welche den Bundesrath 


REN „ 


»Iämpfe in Oſtafrina. während der 


„Times“ am 7. d. Mis. gemeldet wurde, Emin 
habe von Mkumbi (Bunumbi) aus weſtwärts den 
Dictoria-Nyanza umſchifft und errichte Stationen 
am Weſtufer des Sees, wird ihr unterm 10. d. 


aus Zanzibar gemeldet, daß er ſich anſchiche, von 


Uſambiro am Südufer des Sees nach der im 


Weſten des Bictoria-Nyanza gelegenen Landſchaft 


Karagwe zu marſchiren. Unter demſelben Datum 


meldet das Reuter ſche Bureau: = 


„Der deuiſche Lieutenant Siegel, welcher mit feinen 


Mannſchaften die Bedeckung des am 21. Oktober in 


Uſambiro angekommenen anglikaniſchen Biſchofs Tucker 

bildete, hatte auf dem Marſche von der Küſte nach 

hen Bictorig-Nuanza Kämpfe mit den Wangoni zu be- 
ehen.“ 

Die Meldung iſt ſehr unklar, denn Lieutenant 
Siegel iſt der Führer der militäriſchen Bedeckung 
der Karawane des in deutſchem Dienſte ſtehenden 
Elfenbeinhändlers Stokes, die, wie ſchon längſt 
bekannt, am 11. September in Unjangwira in 
Ugogo von Bewohnern von Ugalla angegriffen 
worden war. Mit dem Namen Mangoni, 
Wangoni werden von den Eingeborenen die ver⸗ 
ſchiedenartigſten räuberiſchen Stämme bezeichnet, 
ſo daß aus dieſer Bezeichnung nicht zu erſehen iſt, 
wo die Kämpfe ſtattgefunden haben ſollen. 


— IGüterzugsverkehr an Sonn- und Feier⸗ 


kagen.] Nach den von den königl. Eiſenbahn⸗ 
directoren in Verfolg des Erlaſſes des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten vom 9. Juli d. J. er- 


ſtatteten Berichten iſt es vielfach gelungen, den 


regelmäßigen Güterzugsverkhehr an den Gonn- 
und Feiertagen in erheblichem Umfange einzu⸗ 
ſchränken, ohne daß ſich Unzuträglichkeiten für 
die Verkehrs- und Betriebsverhältniſſe daraus 


ergeben hätten. Indeſſen iſt der Erfolg der im 


Intereſſe der Sonntagsruhe getroffenen Maßz⸗ 
nahmen in den einzelnen Directionsbezirken, ſelbſt 
wenn man durch die geographiſche Lage, das 
Ueberwiegen des Verſandes gegenüber dem 
Empfange und ähnliche Umſtände bedingte 
Verſchiedenartigkeit berük- 
ſichtigt, 


hältniſſe näher. prüfen, welchen Erfolg es für die 
Sonntagsruhe im ee, haben würde, 
wenn die Güterböden überall ſchon des Sonn⸗ 
abends Nachmittags für die Güterannahme mit 
Ausnahme von Eilgut und Vieh — geſchloſſen 


chon des Sonn. 


würden. 5 88 
Dosen, 13. Dezember. 5 
Tageblatt“ erfährt, wird die Ernennung des 


neuen Erzbiſchofs nicht vor Oſtern nächſten 


Jahres erfolgen. 


Bremen, 13. dezember. Der amtlichen Statiſtik 


zufolge ſind in dieſem Jahre via Bremen rund 


dreißigtauſend Polen und Deutihe aus Nuß⸗ 
land gegen dreizehnhundert im Vorjahre nach 


Braſilien ausgewandert. 
Köln, 13. Dezember. Die ſocialdemohrakiſche 


Partei hat zum 3. Januar nach Köln einen 


Delegirtentag für Rheinland und Weſtfalen ein- 
berufen. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Organiſation der Parteipreſſe, die Wahl eines 
Preßausſchuſſes und eines Agitationsausſchuſſes. 


England. 

AC. [Marine-Ausfleliung.] Die Anordnungen 
fun die im nächſten Jahre in London ſtatt⸗ 
indende Marine-Ausfiellung find faſt vollendet. 
In der geſtrigen Sitzung des Executiv-Comités 
wurde mitgetheilt, daß u. a. eine voll ausge- 
rüſtete Nordpolexpeditſon, die 
Franklin ſchen Expedition, ein Kalbtheil des 
Nelſon'ſchen Slaggenſchiffes „Dictory“, wie es in 
der Schlacht von Trafalgar ausſah, und ein 100 
Fuß hoher Leuchtthurm zu den Sehenswürdig⸗ 
keiten der Ausftellung gehören werden. Auf 
einem künſtlichen See ſollen Torpedos abgefeuert 
werden und elektriſche Boote werden denſelben 


befahren. 5 
Rußland. 5 
* [Cine renommißiſche Tiſchrede.] Regie- 
rungsingenieur Maiffin, den das franzöſiſche 
Kriegsminiſterium behufs Einrichtung von Fabriken 
raumiofen Pulvers nach Rußland geſchickt hat, 
hat ſich bei einem ihm veranftalteten Feſtmahle 


des Petersburger Offtziercorps eine renommiſtiſche 


Tiſchrede geſtattet, deren Pointe nicht ohne Witz 


iſt. Er verglich nämlich Frankreich mit dem 


Champagner, der ſich ruhig verhalte, fo lange 


die Flajche verkorkt ſei, jedoch wild überſchäume, 


wenn man ihn entfeſſele. 
„Menn man uns anrühren ſollte, würde unſere 
franzöſiſche Wuth uns über die lt eng gewordenen 


— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Dezember. dem geſtrigen Diner 
im königlichen Schloſſe zu Ehren des Erbgroß⸗ 
herzogs von Luxemburg wohnten der Keichs⸗ 
kanzler v. Caprivi, Graf Moltke, die Staats- 
miniſter v. Bötticher. Maybach und v. Goßler, 
der Staatsſecretäe Marſchall und andere 


diſtinguirte Perſönlichkelten bei. der Kaiſer toaſtete 


auf das Wohl des Großherzogs von Luxemburg, 


© 
1 
; 


Wie das „Bofener | 


Reliquien der. 


der Erpgroßherjog erwiderte dankend. Der 
Kaiſer verlieh dem Erbgroßherzog bei dem Diner 
den Schwarzen Adlerorden. 

Berlin, 15. Dezbr. Der römiſche Correſpondent 
der „Nat.-Ztg⸗“ telegraphirt, er wiſſe aus ſehr 
guter Quelle, daß im Vatican die größten Be- 
ſorgniſſe herrſchen. die außerordentliche Kälte 
dieſer Tage hat der Gejundheit des Papſtes fo 
viel geſchadet, daß der Leibarzt Cecekrelli er- 
klärte, man müßte ſich auf das Schlimmſte vor⸗ 
bereiten. a 5 

— Die ſtändigen und nicht ſtändigen Mitglieder 
der Commiſſion für die zweite Leſung des 
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches traten heute 
unter dem Vorſitz des Staatsſecretärs Oehl⸗ 
ſchläger im Reichsjuſtizamt zuſammen, um über 
rein geſchäftliche Fragen, insbeſondere die Ge⸗ 
ſchäftsordnung und Vertheilung des Berathungs- 
materials zu beſchließen. 

— Die Steuer-Commiſſion des Abgeordneten- 
hauſes hielt heute eine ſechsſtündige Sitzung ab, 
deren größter Theil mit der Verhandlung über 
die Zuſammenſetzung der Veranlagungs-Com-⸗ 
miſſion ausgefüllt wurde. Anträge von Rickert 
und Simon beabſichtigten die Steuerveranlagung 
in die Hand ſteuertechniſcher Beamten und 
elner Commiſſion zu legen, welche Rickert 
nur wählen laſſen will. die Conſervativen, 
das Centrum und der nationalliberale Abgeord- 
nete v. Benda find für Beibehaltung des Land- 
raths und wollen deſſen Autorität nicht geſchwächt 
ſehen. Der Vertreter des Miniſteriums des Innern 
tritt lebhaft für den Landrath ein, deſſen Macht- 
vollkommenheit nicht zu ſchmälern ſei. Die Abgg. 
Rickert u. Simon, auch der Freiconſervative v. Zedlitz 
weiſen darauf hin, daß der Landrath keine Zeit 
dazu habe und daß ſeine Autorität dadurch mehr 
geſchwächt werde, als wenn er dieſen Ge⸗ 
ſchäften fern bleibe, die er nicht leiſten 
könne. Die Regierungsvorlage wurde ſchließ⸗ 
lich gegen die Stimmen der Freifinnigen 
und Nationalliberalen außer Benda angenom- 
men; ebenſo ein Antrag Strachwitz, wonach die 
Zahl der ernannten Mitglieder der Beranlagungs- 
Commiſſion die Hälfte der gewählten Mitglieder 

nicht überſchreiten ſoll. § 35 (Berfahren bei der 
Veranlagung) wurde mit Kinzufügung eines An- 
trages Jagow angenommen, daß die Behörden 
aus allen die Einkommens⸗Verhältniſſe betreffenden 


nach den gewonnenen Erfahrungen eine zweck⸗ Büchern, Akten ꝛc. auf Erſuchen Abſchriften er- 


theilen müſſen, ferner mit einem Antrag 
Simon. wonach Einfiht in die Bücher und 
Akten der Sparkaſſen nicht geſtattet iſt. 
hne Debatte wurde der § 36 angenommen, 
erner 8$ 87 und 38 mit einem Amendement 
Simon, wonach die einwöchentliche Erklärungs⸗ 
licht auf Beanſtandung der Steuererklärung 
m Bebürfniffalle auf eine vierwöchentliche aus- 


haudehnen iſt. Endlich wurde § 39 Guſtellung 
des Veranlagungsergebniſſes an die Steuer- 


flichtigen) nach der Regierungsvorlage ange- 
nommen. 


der „Reichsanzeiger” berichtet über den 
Schluß der Sonnabendſitzung der Schulconferenz 
das im mefentlichen bereits Gemeldete und fügt 
über die heutige Sitzung hinzu: 8 
Ein Antrag Uhlhorn lautet: Im Falle, daf die Reife- 
prüfung überhaupt beſtehen bleibt, müſſe dieſelbe auch 
die Prüfung in der Religion umfaſſen. Jedenfalls hat 
das Reifezeugniß auch ein Zeugniß in der Religion wie 
bisher aufzunehmen. Bodelſchwingh beantragt, bezüglich 
der Prüfung in der Religion für evangeliſche Abiturienten 
an Stelle der mündlichen Prüfung eine ſchriftliche 
Arbeit zu ſetzen, welche tüchtige Kenntniß und inneres 
Verſtändniß der heiligen Schrift, Bekanntſchaft mit den 
vorzüglichſten Ereigniſſen und Perſonen der Kirchen⸗ 
geſchichte, ſowie des evangeliſchen Kirchenliedes voraus⸗ 
ſetzt. Die Direckoren Schlee und Matthias beantragen, in 
der ſchriftlichen Ergänzungsprüfung der Abiturienten des 
Realgymnaſiums nur Arbeiten wie von den Gymnaſial⸗ 
abiturienten machen zu laſſen. In der mündlichen Prüfung 
ſolle die alte Geſchichte fortfallen. Ein Antrag Fri 
enthält Forderungen, welche aus der Kuffaſſung der 
Maturitätsprüfung als Verſetzungsprüfung aus der 
Oberprima hervorgehen. An der Debatte betheiligten 
ſich Uhlhorn, Frick, Bodelſchwingh, Schlee, Zürft- 
biſchof Kopp, Schrader, Rehrmann, Kruſe, Deiters, 
Paulſen. Köpfner (Commiſſar des Cultusminiſteriums) 
wies auf die hohe Bedeutung des Religionsunterrichts 
hin. Die Abſtimmung wurde bis zur Formulicung der 
Abſtimmungsfragen ausgeſetzt. Sodann wurde die 
Frage erörtert: Welche Aenderungen find bezüglich der 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung der künftigen Lehrer an 
höheren Schulen erforderlich? Hierzu ſprachen slip, 
Tobler und der Commiſſar des Cultusminiſteriums 
Stauder. Der Letztere hob hervor, daß der Lehrerſtand 
nach der heutigen Ausbildung auf einer hohen Stufe 
der Entwickelung ſtehe, wies aber gleichzeitig auf die 
Nothwendigkeit einer Ergänzung der ahademiſchen 
Ausbildung hin und zeigte im einzelnen die Mittel 
hierzu. Derſelbe ſprach ſich ferner über die Fort- 
bildung der Lehrer durch Einrichtung von Ferien⸗ 
Curſen aus. An der Discuffion betheiligten ſich Schiller, 
Uhlig, Hartwig und Kropatſchek. 
Berlin, 15. Dezbr. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der 183, preußi⸗ 
ſchen Lofterie fielen: g 
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 107 549. 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 68 186. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 84 296. 
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 100 651 
109 105. 


1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 16 766. 
9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 37 673 50 735 
nn 77161 115015 125029 129 549 184046 


Königsberg, 13. dezbr. Die Schiffahrt ift in 
Folge des ſtarken Froftes wieder geſchloſſen 
worden. 

Blankenburg im Harz, 15. Dezbr. Auf der 
Pulverfabrik der Firma Cramer u. Buchholz in 
Rübeland fand heute eine Pulverexploſion ſtatt, 


‚Philippopel reichten mehrere Monate zurück, 
een Welt Bbaminteahie und heinesmegs fo b 


wodurch zwei Arbeiter getödiet wurden. Der 


Schaden an Material iſt nicht erheblich. 


Wien, 15. Dezbr. Die „Neue Fr. Pr.“ veröffent⸗ 


licht eine Zuſchrift Billroitzs, welche das Gerücht, 


derſelbe habe die Behandlung von Patienten mit 
Roch ſcher Lumphe ſiſtirt, für völlig grundlos 
erklärt. Billroth ſetze vielmehr ſyſtematiſch die 
Behandlung fort und hoffe im Laufe des Jahres 
eine beſtimmte Anſicht über den therapeutiſchen 
Werth der Behandlungsmethode Kochs zu ge 
winnen; er halte die Entdeckung Kochs nach wie 
vor für eine der größten des Jahrhunderts und 
warne vor nicht von ihm gezeichneten Mit- 
theilungen aus feiner Klinik. i a 

Genf, 15. Dezbr. Geſtern fanden hier mehrere 
Anarchiſtenverſammlungen ſtatt. In einer der⸗ 
ſelben wurde die Ermordung Seliwerſtows von 
dem Anarchiſten Weil als eine ruhmreiche That 
geprieſen und dem muthmaßlichen Mörder Pad⸗ 
lewski die höchſte Anerkennung gezollt. Die 
Knarchiſten Brenard und Stojanom hielten Schmäh⸗ 
reden gegen die Schweiz und ihre Inſtitutionen. 

Paris, 15. Dezember. Ein Telegramm meldet 
aus Bona: Während eines Sturmes wurde 


geſtern Nacht ein italieniſches Korallenſchiff an 


den SHafendamm geſchleudert; ſechs Matroſen 
ſind dabei ertrunken. : 

London, 15. Dezbr. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Zanzibar von geſtern verlautet, 
daß der Sultan von Witu Fumo Bakari in 
voriger Woche die engliſche Miſſionsſtation am 
Tanafluſſe zerſtören ließ; mehrere Eingeborene 
wurden dabei getödtet. 

— In Folge des Zwiſchenfalles von Mania 
griff eine erregte Bolksmenge das engliſche Con- 
fulat] in Quilimane an. Die portugieſiſchen Be- 
hörden ſchritten energiſch ein und verhafteten 
die Rädelsführer. 

— Die auf heute anberaumte Enthüllung des 


Standbildes des Kaiſers Friedrich iſt verſchoben 


worden. 

London, 15. Dezember. Juſtin Mac Carthy 
und Gerton, die irifchen Deputirten, reiſten heute 
nach Irland ab. ER 

London, 15. Dezember. Heute fanden in 
Tipperary und Newry große ankiparnellitiſche 
Meetings ſtatt. Nach ſtürmiſchen Scenen wurde 
der Abſetzung Parnells beigeſtimmt. Auch mehrere 
Zweige der Nationalliga erklärten ſich gegen 
Parnell. i 

London, 15. dezbr. (Privattelegramm.) Der 
„Times“ zufolge hat Frankreich den Zaren ge⸗ 
beten, als Schiedsrichter in dem Colonfalſtreit 
zwiſchen Frankreich und Holland zu fungiren 
Der Zar habe angenommen. 

Rom, 15. Dez. Die „Riforma“ erklärt, die von 
der „Times“ gemeldeten Differenzen zwiſchen der 
bulgariſchen und italieniſchen Regierung in 


deutend, daß die Beziehungen zu Bulgarien ge- 
ſtört würden, welchem Italien kürzlich erſt ſeine 
Sympathien kundgegeben habe. die „Riforma⸗ 
fügt hinzu, Italien habe Vorſorge getroffen, daß 
den Reclamationen der an dem Rechtshandel be⸗ 


theiligten italieniſchen Unterthanen Folge gegeben 


werde. g i 

Rom, 15. Dezember. (Privattelegramm.) Die 
Arbeikerkriſis hat eine bedrohliche Geſtalt ange- 
nommen. Die metallurgiſchen Fabriken in Terni 
und Venedig entließen ihre Arbeiter. In Mai⸗ 
land und Brescia nehmen die beſchäftigungsloſen 
Arbeiter eine drohende Haltung an. 

Rom, 15. Dezember. Gemäß dem Beſchluſſe 
der äußerſten Linken von Freitag überreichte 
Pratano dem Minifterpräfidenten, dem Schatz⸗ 
meiſter und dem Zinanzminiſter eine Inter⸗ 
pellation betreffs der Principien der gegen- 
wärtigen italieniſchen Zollpolitin und der 


Opportunität, den Fandelsvertrag mit Oeſterreich⸗ 


Ungarn zu geeigneter Zeit zu kündigen. 

— der König und die Königin erwiderten 
geſtern Nachmittag den Beſuch des prinzlichen 
Paares von Schaumburg und nahmen daſelbſt 
den Thee ein. 

Konstantinopel, 15. Dezbr. Contre-Admiral 
Schröder, Commandant des deutſchen Schul⸗ 
geſchwaders, iſt geſtern an Bord des „Pfeil“ 
mit fünf Offizieren zur Begrüßung des Sultans 
hier eingetroffen. 

Petersburg, 13. Dez. Die neuen Güterkarife 
für den internationalen Eiſenbahnverkehr Nuß⸗ 
lands wurden heute veröffentlicht. Diefelben werden 
angewendet für die directe Verbindung Moskaus 
mit dem Auslande über die ruſſiſchen Nordhäfen, 
für die Grenzorte Wirballen, Grajewo, Mlawa, 
Klexandrowo und Sosnowice und treten in Kraft 
am 1. Januar 1891 neuen Stils. 3 

Newnork, 15. Dezbr. Folgende Falliffjemenis 
werden gemeldet: der Tabakfirma Henry Siebert 
in Nework (Paſſiiva 250 000 Dollars), Druid 
Mills Compann in Baltimore, größte ameri⸗ 
kaniſche Baumwollenwaaren - Fabrik (Paſſwe 
600 000 Dollars), Davis Binder Company in 
Cleveland, Fabrikanten landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
räthe. 

Newnork, 15. Dezbr. (Priwattelegramm.) Wäh ⸗ 
rend eines Maskenballes in Akron (Ohio) gerieth 
das Kleid einer Tänzerin in Brand, wodurch faſt 
die ganze Vallgeſellſchaft in Flammen geſetzt 
und über 80 Perſonen ſchwer verletzt wurden. 


. . ————ß— 


Danzig, 16. Dezember. 

* [Falliſſemenk.] Das Geldinſtitut, deſſen 
Zahlungseinſtellung geſtern hiefigen Börſenkreiſen 
telegraphiſch gemeldet wurde, iſt die „Geraer 
Handels- und Eredit⸗Bank“, das jüngere der 
beiden in Gera beſtehenden Bank-Inftitute, Nach 


r 


Br 


dem ae ber Heriimee Hörſe“ iſt Datjeide 
1872 begründet; ſein Actienkapital beträgt 
3 000 000 Mk. Die in den letzten Jahren ge- 
zahlte Dividende betrug meiſtens 51/a Proc., 1888 
und 1889 6 Proc. und es ſtanden die Actien 


in den letzten beiden Jahren nicht un⸗ 
erheblich über pari. „Geraer Bank“ heißt 
das ältere in Gera beſtehende Bank- 


inſtitut, welches an dem Jalliſſement nicht 
betheiligt if. Die „Geraer Bank“ beſteht, nach 
dem oben erwähnten „Jahrbuch“, ſeit 1855 und 
iſt 2. 3. mit 6 300 000 Mk. Actienkapital aus- 
geſtattet. Die Er betrug in den letzten 
beiden Jahren 5 reſp. 6 Proc., der Cours der 
Actien hielt ſich längere Zeit erheblich unter pari, 
ſtand Ende 1889 aber über 108. 

* [Haftpflicht der Dienſtherrſchaft.] Zur Aus- 
ſtellung von unverdient guten Zeugniſſen ſollen ſich 
Hausfrauen weder durch die Bitten noch Thränen ihrer 
Dienſtboten verleiten laſſen. Folgender Fall möge als 
Warnung dienen: Bor einiger Zeit wurde ein Dienft- 
mädchen wegen eines verübten Diebſtahls entlaſſen und 
das Entlaſſungszeugniß lautete dennoch: „Fleißig und 
ehrlich verhalten.“ Bei der neuen Herrſchaft führte ſie 
einen Diebſtahl von mehreren hundert Mark aus. Kuf 
Grund dieſes unrichtigen Zeugniſſes wurde der Aus- 
ſteller gerichtlich verurtheilt, den der beſtohlenen Herr- 
ſchaft erwachſenen Schaden zu erfegen un ſämmlliche 
Koſten zu tragen. 

rs. Aus Oftpreußſen, 14, Dezbr. Auf den landſchaft⸗ 
lichen Kreis- und General-Landtagen tauchte ſchon ſeit 
längerer Zeit die Frage auf, ob es nicht angängig 
wäre, eine höhere Beleihung der Grundſtücke als 
bis u , der landſchaftlichen Taxe herbeizuführen. 
Auf dem 37. General-Landtage wurde ein hierauf be- 
züglicher Antrag eingebracht, welcher lautete: „Zur 
Erörterung der Frage, ob überhaupt — und zutreffenden 
Falls in welcher Form — eine höhere Beleihung durch- 
zuführen wäre, iſt eine Commi ſion mit dem Auftrage 
einzuſetzen, die die Reſultate ihrer Erörterung dem 
nächſtfolgenden General-Landtage zur Beſchlußfaſſung 
vorzulegen hat.“ Dieſer Antrag wurde zum Beſchluß 
erhoben. Man wählte eine Commiſſion, welche am 
28. Gepiember 1889 unter dem Vorſitz des General- 
Landſchafts-Directors Bon in Königsberg ihre Be- 
rathungen aufnahm. Dieſelbe trat dann wieder zu- 
ammen am 28. Juli dieſes Jahres und ſetzte darauf 
n den Sitzungen vom 23. und 24. September bereits 
die Statuten feſt. Nach denſelben hat nun die ge⸗ 
plante Einrichtung ee iind mr Or feſte 
Geſtalt angenommen. Darna nur Grundſtücke 
von mindeſtens 104 Hectar Größe N zu U/ der Taxe 
beleihungsfähig; dieſelben müſſen ferner ſchon mit erſt⸗ 
ſtelligen Hypotheken belaftet fein und ſich in gutem 
wirthſchaftlichen Zuſtande befinden. Weitere Bedingung 
iſt die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchäden. 
Dieſe Kypothekenſchulden werden mit 4½ Proc. ver- 
inſt und ½ Proc. amortiſirt. die Verwaltung ge⸗ 
inlet durch ein Zweiginſtitut der landſchaftlichen Dar- 
lehnskaſſe, welche aus ihrem Fonds ſofort beim Ins⸗ 
lebentreten des neuen Inſtituts 500 000 Mk. hergiebt. 
Die Statuten find jetzt den landſchaftlichen Kreistagen 
behufs Stellungnahme zugegangen. Von den letzteren 
haben mehrere in dieſer Angelegenheit bereits 
Sitzungen abgehalten. Soweit die Reſultate der Be- 
rathungen aus den landſchaftlichen Kreistagen bereits 
vorliegen, iſt man mit den Statuten im allgemeinen 
einverſtanden. Im A d wünſcht man aber einige 
Aenderungen, jo z. B. daß zwiſchen den Zinſen der erſt⸗ 
und zweitſtelligen 25910 ein feſtes Verhältniß be- 
ſtimmt werden möge. Kuch wünſcht man kleinere 
Grundſtücke nicht grundſätlich von der geplanten Be- 
leihung auszuſchließen. Die endgiltige Beſchlußſaſſung 
in dieſer Angelegenheit erfolgt dann in den nächſten 
Monaten daurch den General-Landtag. Das Inſtitut 
wird dann thunlich bald ins Leben treten, 

Bromberg, 14. Dezember. Das lupuskranke Mädchen 
im 1 Raabe RG 2 aus der 


8 


warten. 


Dermifeite Nachrichten. 

* [Henrik Ibfens neues Drama.] Die „Freie 
Bühne“ berichtet: Bei einer Iufammenkunft im Café 
Maximilian in München, das für die Ibſen⸗Berehrer 
ſchon fo etwas wie ein hlaſſiſcher Ort geworden ift, 
den man aufſucht, den Dichter zu ſprechen, oder doch 
wenigſtens zu ſehen, gab Ibſen einige intereſſante Mit- 
theilungen über ſein neues Werk. So lange er an der 
Arbeit iſt, erfährt niemand als ſeine Gattin von ſeinen 
Plänen; nun, da er das Stück in Druck gegeben (es 
erſcheint gleichzeitig in ſechs Sprachen: däniſch, deutſch⸗ 
engliſch, franzöſiſch, italieniſch und ungariſch), ging er 
freier mit der Sprache heraus. Das Stück hat ſechs 
Hauptperſonen und eine Nebenperſon; im Mittelpunkt 
ſtehen zwei verheirathete Frauen, SE un- 
gleich an 1 50 und an Art, Die eine, jüngere, wenn 
wir recht ver anden haben, iſt die Heldin Nedda Gabler. 
Nach ihr ſoll das Stück heiken, wie die Zeitungen ge- 
meldet haben; doch ſind wir nicht ganz ſicher, ob das 
nicht ein Deckblatt iſt, hinter dem der Aigenliſche Titel 


nner kigerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
nn ſollen die im Grund- 
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Amtsgerichts VII. 


f en e b Bek t 

nicht vermeſſener Hofraum komm 

De Fe errang Fidele Bei ter 
veranlact. . gebäudes für die e % 


Kuszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abichrift des Grund⸗ 


Danzig, Töpfergaſſe, Blatt 27, 
ung I I“ übrige Vermögen 


3 Urtheil für vorläufig voll ⸗ 
adet den Beklagten zur 
mündlichen Verhandlung des 


Rechtsſtreits er sr Königliche 
VII en 1155 auf 


Zum Zwecke der öiſennlichen 
wird dieſer 1 8025 der 


Danzig, den 9. De En 
ber hren des Königlichen 


1115 Alters - Berfiherungsanitalt 
der Provin; 17 en wird 


ſich verbirgt. Von einem problem, einer Theſe ſei er 
weniger denn je ausgegangen, meinte Ibſen: Ich habe 
mich beſtrebt, Menſchen zu ſchildern, fo exact wie mög- 
lich, ſo detaillirt wie möglich, nichts darüber. Es kann 
wohl fein, daß man in dem Drama etwas Revolutio⸗ 


die Geſtalten allein ſprechen, nicht ich.“ Wie zur Be- 
ſtätigung fügte Ibfen noch hinzu: das Skück enthalte 
„einige neue Teufeleien“. 

Tauben als Spione. ] Aus Verviers (an der 
deutſch⸗ belgiſchen Grenze) ſchreibt man: In verſchiede⸗ 
nen Blättern wird darüber geklagt, daß deutſche Brief⸗ 
tauben, denen das franzöſiſche Gebiet verſchloſſen iſt, 
nach Belgien geſchafft würden, um unter belgiſcher 
Flagge nach Frankreich gebracht zu werden und von 
dort wieder nach der Heimath zu Kar Wahrſchein⸗ 
lich wird man unter dieſen Berhäliniffen nächſtens aus 
Frankreich Nachrichten von der Verhaftung „geſiederter⸗ 
Spione zu erwarten haben. 

Clausthal, 13. Dezbr. Die Theilnehmer an 
dem Zefticommers zu Ehren des Prof. Dr. Koch 
hatten ein Glückwunſchtelegramm an denſelben 
abgeſandt, das ſofort freundliche Erwiderung 
fand. Das von ſeiner Vaterſtadt ihm verliehene 
Ehrenbürgerrecht hat Prof. Dr. Koch dankend 
angenommen. 

[Vom Eiferſuchtsteufel gepackt] verſuchte ein 
Liebespaar in Berlin, der Gajneidergejelle Ewald R. 
und die achtzehnjährige Näherin Anna P., am Sonn- 
abend ſich das Leben zu nehmen. Sie trank eine 
ag rief aber nach Hilfe, als die ſchmerz⸗ 

te Wirkung des Giftes ſich einſtellte. Er war um 
bieſelbe Zeit in der Nähe des Schleſiſchen Thores in 
den Kanal geſprungen, das kalte Waſſer ni auch 
bei ihm die Lebensluft wieder geweckt, fo daß er eben 
falls um Hilfe ſchrie. dieſelbe wurde Beiden noch 
rechtzeitig zu Theil, ſo daß ſie ſich bereits außer aller 
Lebensgefahr befinden. 


Schiffs nachrichten. 

* Danzig, 15. Dezbr. In der Woche vom 4. bis 
incl. 10. Dezbr. find, nach den Aufzeichnungen des 
Germaniſchen Llond, 5 Dampfer und 28 Gegelſchiffe 
total verunglückt (darunter geftzanbet 3 fer und 
19 Segelſchiffe, geſunken 2 Segelſchifſe, verlaſſen 
1 Dampfer und 3 Segelſchiffe, verſchollen 2 Segel⸗ 
ſchiffe). Auf See beſchädigt wurden in der gleichen 
Zeit 107 1 2 und 61 Segelſchiffe. 

Plymouth, 12. Dezbr. Die Marinebehörden find von 
der Admiralität angewieſen worden, dem geſtrandeten 
Dampfer e jede Sife zu leiſten. Es ift aber 
unmöglich, Schiff oder Ladung zu retten, und die 
Offiziere und Mannſchaften, welche fich noch an Bord 
befanden, wurden geſtern Abend abgeholt und mit 
se „„ „fetna“ nach Devonport 
gebra 

Grimsby, 12. Deibr. Der franzöſiſche Dampfer 
„Jehanne“ 1 7 geſtern von dem nach Goole be⸗ 
ſtimmten Dampfer „Hopper angerannt, Der fran- 
zöſiſche Dam i wurde ſo ſchwer getroffen, daß er 
innerhalb 4 Minuten ſank. die Mannſchaft würde 
von dem „Kopper““ aufgenommen und hier gelandet. 

Shanghae, 11. Dezbr. Eine ſeitſame Seeräuber⸗ 
geſchichte wird von Hongkong gemeldet. Eine Schaar 
Seeräuber von Canton ſchiſſte ſich als Fahrgäſte ver- 
kleidet auf dem Douglasdampfer „Ranwa“ ein, 
ermordeten, wie bereits kurz berichtet iſt, den Capitän 
Pocock und die beiden Offiziere, raubten das viele an 
Bord befindliche Geld und entkamen endlich in 
mage. Britiſche Kanonenböte haben den Räubern 
na 

Philadelphia, 11. Dezbr, der von Hamburg ange- 
kommene Dampfer „Lero“ berichtet, ein in Flammen 


paſſirt zu haben. der Name konnte nicht erkannt 
werden. 


Standesamt vom 15. Dezember. 
Geburten: Arbeiter Karl Adolf Bertram, T. 


machergeſ. Guſtav Ceracki, S. — Arbeiter Juliu 

St Alter. T. — 
und Be Marcell Weſiers 
Kozlowski, S. — Vice-Wachtmeiſter Friedrich Beuthe, 
S. — Zleiſchergeſ. Otto Aohs⸗ T. — Maurergeſ. 
Valentin Klingkoſch, T. Schmiedegeſ. Franz 
Kawecki, T. — Kreisbote Ernſt 2 Düring, S. — Klempner⸗ 
geſelle Vincentius Windolf, S. — Buchhalter Paul 
Siſcher, T. — Arbeiter Johann Slowy, S. — Land- 
gerichtsſecretär Karl a Becker, S. — Tiſ 
68. Uneſ 1 —Ileiſchermeiſter Paul Pfitzner, 

. nehe 
Kufgebote: Reiffhlägergef. Johann Albert Buchholz 
und Henriette Bogdanski. — 0 een nt 
Guſtav Ernſt Aller und Bertha Augufte Lemke, — 
Selöwebel im Infanterie-Regiment Nr. 128 Friedrich 
Kuſchmierz und Roſalie Antonie Redmann. — Arbeiter 
Selig Friedrich Wilhelm Koſchnich und Florentine 
Ladwig. — Arbeiter Franz Anton Pritzel in Gefehe 
und Therefia Pieper daſelbſt. — Eigenthümer Karl 
Friedrich Poglaſch in Weichſelmünde und Wittwe 

Marianne Dorothea Hermann, geb. Roſien, daſelbſt. 

0 e e Schiffscapitän Heinrich Jakob Kalff und 
9 Margaretha Krohn. — Buchhalter Arthur 
Rudolph Felix Krispin und Martha Maria Johanna 
Morning. — Bäckergeſ. Karl Auguſt Gintel und 


Neu! Unübertroffen! 
Nur die reinen 


— 
Sn 
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Das 8 für dle Haut. 


i S Joſef Abraham Goldſchmidt, 61 3.— 
näres finden wird, aber das bleibt im Hintergrund; 


i — Wittwe Caroline Wilhelmine Wiſchniewski, geb. 


ſtehendes Schiff, anſcheinend einen großen Dampfer, 3 


Dtafjteper Johann e ©. — Sattler 
i, S. — Arbeiter Johann 


ſchler⸗ 


Olivenöl: Enitettefeifen 


m diciniſchen Olinenit- Seifen 
der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 
Olinensl-Beifen-Labriken 
Paul Spatz & Cie 
Halle a. S. und Menastier (Tunis), 


üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
günftigfte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. 
In Dania u haben in Ber „Gieshanten-Anotheher” 


Augunine Wilhelmine Nieſſen. — Arb. Johann dh Woche keine egen 
Schulz und Emilie Amalie Jothne. bedeutend. 
Tobesfälle: S. d. Schmiedegeſ. Auguſt Hildebrandt, 20 in 1. r endlich 1 1 A etwas 


IB. — T. d. Arb. Hermann Wermke, 3 Tage. — 


hmackermeiſter Eduard Ferdinand Schott, 79 I. 
—Schneidergeſ. Goithilf Eduard Schwidder, 68 J. — 
Rentier Johann Kart Margull, 87 1 — T. d. Arb. 
Julius Gteliter, 3 1 9 — S. d. Paſtors emerit, 
Auguft Schadach, g M. — Wittwe Louiſe Ziege, geb. 
Schalk, 76 J. — T. d. Büchſenmachers Adolf Creutz⸗ 
mann, 3 Tage. — S. d. Sattlergeſ. Otto Lie, 1½ J. 


die 


„ Veißklee 
k 


ge 
a M. 0 Mr Gelb- 
Finohr, 58 J. — Tiſchlergeſ. Ludwig Ernſt Lolleſtis, 


42 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. todtgeb. 


re ET TEN EEE EEE EEE 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. nber. en per Ir 75, 
Danziger en 928. eee e 

Frankfurt, 14. Dez. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 263, Franzoſen 211½, Lombarden 116!/, 
ungar, 43% Goldrente 90,40, Ruffen v. 1880 fehlt. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 14. Derbr. (Privatverkehr.) Deiterr, Creditactien 
300,15, Franzoſen 240,50, Lombarden 132,00, Galisier 
201,50, ungar. 4% Goldrente 102,75. Tendenz: beſſer. 


Die 
Kilogr.): 15 feine und feine Cab von un 
a augen und und Genoſſenſchaften Ia. 113—115 M, 
Ia. N, IIIa. 95—195 Al, Landbutter: pomm. 
93—98 AM, Netzbrüc er 93—98 , ſchleſiſche 93—98 All, 
oit- und ne che 90—95 Al, Tilſiter 90—95 Kl, 


Paris, 14. Deibr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente en ee 1 Land. 88—90 , polnische 
1 1 altziſche 7 
36,472, 3% Rente 96, 4% ungar. Goldrente 92,7 , Ae. . es ler a erben m von b br und 


Sranzoſen 550,00, Lombarden 305,00, Türken 18,55, 
Acanpter 485,87. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
889 loco 33,00, weißer Zucker per Oktober 35,62½, 
per Nov. 35,87½, per Okt.-Jan. 36,37½, per Jan.-April 
36,87½. Tendenz: feſt. 

London, 14. Dezember. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96½16, 3% preuß. Conſols 105½, 4% Ruſſen von 
1889 98½, Türken 18½, ungar, 4 Goldrente 91 ½, 
Kegypier 96. Platzdiscont 3/4. — Tendenz: ruhig. — 
Havannazucher Nr. 12 1¼, Fübenrohzucher 12¼, 
ſpätere Meldung 12. Tendenz: ruhig. 5 

Petersburg, 14. Dezember Wechſel auf London 3 M. 
86,85, 2. Orientanleihe 10358, 3. Orientanleihe 106. 


Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 15. Dezember. Wind: S. 
Kngekommen: Kiew (S.), Rasmuſſen, Bordeaux via 
Stettin, Güter. — Dumphna (85. ),Rorling, Aalborg, leer. 


Fremde. 
Walters Hotel. Irhr. v. 1 ! 


Rohzucker. königl. Regierungs-Bräfident, Köhler g. Neuftad 
(Brivatberiht von Otto Gerine, Danzig.) 10 0555 Nez ierungs-Referendar, Diet nebſt Gemg ir 
ansig, 15. Stimmung: ruhig. Heutiger Gobbowitz, königl. Hberſßrſter. v. 1 1 a. Pr. Star- 


eibr. 
th iſt 1205/10 N Ba ſis 880 R. incl. Sack traniito 
Fe Meufabewafter, 
Magdeburg, 15. Deibr. Mittags. Stimmung: beſſer. 
8 150 Al, Käufer, Januar 3 Al do., Jan. 


e v. Kleiſt nebſt Fri. 
Brandt a. 
ment. Frau Landrath Döhn nebſt rl Tocher d. Kl. G 


do.. März 12,85 M do., Mai Heinrichs und Rn 0 5 Enlau, Ginjährig- e 

22 25800 Sana ruhi Dezember 12,37½ M 3. Noch Fe Nutte te be fi 10 8 Tote aof ar Een 5 
2 2 * 5 . ‚ 

15 80 0. do., Januar März 12,65 Al do., 2 ak 88 ersutsbefiher. Solenhöfer a. Buldıkau 
1 12 2.825 er do., Mai 13,02% A 99 0. Lonint Engliſches Kaus. Hehring a. Nürnberg, Schmitz 


g, Wermelskirchen, Lange a. Breslau Wolf a. Dresden, 


a ne Bien gef en been, 


Friedmann und Spatz a. Ispert g. Köln, 

niag, 15. Deꝛem Doenneweg a. Altena, Seefeld a. Germitz. Macholl a. 

Aufgetrieben nen 23 Rinder ch er Hand ver- München, Kaufleute. Frl belle und Frl. K. Segler 

kauft), 92 Hammel, 188 CLandſchweine preiſten 36—40 „ | a. Berlin, Künſtlerinnen. Zoellner g. Berlin, Oberſt. 

per, Etr. Alles lebend Gewicht. der Markt wurde 4 1105 1 e Hoffmann 


geräumt, das Geſchäft verlief flau. 


Berliner Biehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) 
Berlin, 15. Dezbr. Rinder: Es waren zum Verkauf 


Gumprecht nebſt Gemahlin a. 
118 a 4 b. Tiedemann g. Ruſſoſchin, 
Böhlke a. Wertheim, Bere a, Hochheim, Major Kunze 


geſtellt 3865 Stück. Tendenz: Vorgestern nicht gerade nebit Gemahlin a. Böhlhau, Rittergutsbefther, Gpier- 
V 


wurde für 1. Qualität 62— 64 M, 2. Qual. 58—60 U, 
3. Qualität 50—54 , 3, Qual, 45— 8 Al per 100 % 
Sleiſchgewicht. 

Schrseine: Es waren zum Verkauf geſteilt 9868 Stück, 
darunter 593 däniſche, 356 holländiſche, 371 Galizier, 
Ä - Bakonier, Tendenz: Bei mäßigem Export und 
gem Handel wurden höhere Breife erzielt als in der 


Neumann a. Gleiwitz, Gründler a. Breslau, Frohmann 
95 walk Kaufleute. Dr. Silberſtein a. Berlin, Rechts⸗ 


alt. 

tel de Thorn. Gueſchow und Zieſack a. Thorn, 
Jäger a. Breslau, Kaufleute. Mannkopff a. Cöslin, 
e Lemke a. Brafilien, Elend Ohlenroth 
a. Barmen, Pharmaceut. Dr. Engländer a. Barmen, 
prakt. Ar. Krieg a. Bonn, p, Holleben und Karten- 
eim a. Breslau, Studenten. isch! a. Wongrowicz, 
reisphnfikus, Keßler a. Prag, Buchhändler. Frau 
— — Cremat nebſt Frl. Tochter a. Liſſau. 
Bandow und Frl. J. Bandow a. Stangenwalde. 


oliülſchen Theil und ver⸗ 
e uilleton und Siterariſche: 
Handels-, , Dariı e 
en — für den Inferaten- ' 


wer 100 6 mit 20 % Tara. Bakonier 1 i 
per 100% mit 45—50 % Tara per Stück. 
ber: Es waren zum Verkauf geftellt 1367 Gtüc, 6 an 
Tendenz: langſam. Beiahlt wurde für 1. Qual. 61—65 
Pf., 2. Qual. 55—60 Pf., 3. Qual. 42—5 Pf. per % 
Ilei ſchgewicht. 5 
Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 6419 Stück. 
Tendenz: Keußerſt flau, ſchleppend, ſtarker Preisrück⸗ 
gang, großer Ueberſtand. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
u8—52 Pf., beſte Lämmer bis 58 Pf., 2. Qualität 42 
bis Pf. per % Fleiſchgewicht. 


2 nen 5 755 Maren 
Nr. 9 und 18 der I 


Castelli Bora 
a Mk. 1,90 per Flaſche ktalieniſch. Wein-Imp 


2 a (Eentral-Ber- 

Mk. 1,80 bei 12 Flaſchen. Frankfurt a. M.) 
un angenehm ſchmeckende, dre ee garan- 
t reine Stärkungsweine, welche ihrer Eigenſchaften 

1 von Autoritäten der BER als Sanitätswein 


Blutarme, Schwächliche un „ 

Germaniſcher Llond. immer mehr empfohlen ee Nach dem Gutachten 

Berti 85 13. Bed. 6 der 8 bd Situng ae 15 ki : 85 8 a in Be 17 Lebens. 
mittel. Unterſuchungs-Anſtalt in aden, hat ber 

Auffic e Romani 155 natürlichen 8 b ber 1 Beer 


Caste 
durch die Bodenbeſchaffenheit bedingt iſt. Der Berkaufs- 
preis iſt ein derartiger, daß dieſe reellen und wirkungs- ) 
vollen Medicinaliveine guch dem Wenigerbemittelten zu⸗ 
gänglich find. Pie Berkaufsſtellen werden durch 
Annoncen behannt gegeben, A 


wurde ſeitens des Vorſtandes Bericht über das am 
30. Septbr. cr. abgelaufene Rechnungsjahr erſtattet. 
Dieſem Bericht zufolge hat ſich das Geſchäft der Geſell⸗ 
ſchaft in befriedigender Weiſe entwickelt und der Auf- 
5 wird der am 31. Januar nächſten Jahres in 
erlin abzuhaltenden General-Berjammiung die Ver⸗ 
theilung von 3 7 Zinſen an die Actionäre vorſchlagen. 


Productenmärkte. 


Breslau, 13. Deiember. (Wochenbericht über Klee⸗ 
ſamen.) Das Geſchäſt in Rothklee hat auch in dieſer 


Neu! 


Roſten, beeinträchtigen, 1 allen anderen Prärc 
raten, die Verdauung nich 


liefert billigst 1 

alle im Ber- 

Handels-Verkehr vorkommenden Verena a flgen Waaren 
8 rar und 2 — 


Gentral- Er en 


liner“ 


— | Di 5 
am! ER 


Zu Pestgeschenken 


eignen sich vorzüglich die unter königl. italienischer 
taatscontrolle stehenden italienischen Weine der 


Deutsch-Italienischen 
Wein - Import - Gesellschaft 


und zwar ganz besonders nachfolgende Marken. 
Die Preise verstehen sich ohne Glas und werden die 
Flaschen d 10 Pf. berechnet und so zurückgenommen. 


ö uten 


Drehklavier 


5 das grassartigsfeinsirument . f 


Preis Mark 120 


Noten a Meter 1 Mark. 


Symplonion | 


ili Ii wesieds 


uchblatts, etwaige Abſchaßungen a gröstihtt in der Nähe des Originellſtes Witzblatt der Welt. nn = — 
und andere die Grundstücke be. Landeshauſes 5 e rund. Probe 1 Fl. 12 Fl. Spielwerkmit wechselbaren 
5p;5 mer Slädieninhalt wu haufen Diele pro Quartal frei ins Haus 45 Pfg. No | ven ana kh, Tischwein U OST TORE, || Noten zum Drehen u.selbst- 
ua Serihteinreiberet ir einge- ge ſucht. i Nummer veröffentlicht der bekannte Weinhändler 1 Vino da Pasto No. 1 a 9 15 van 8 1.05 15 — 8610 501 0 5 
Ichen werben, Offerten Dun Angabe der Oswald Pier in Berlin eine Preisaufgabe, 3 do. SSL RE 8 -1 1.30 1.25 0 eden 0 fler N 
Das Urtheil über die Ertheilung[ Grundbuchs. u. Geruis-Aummer, ek Breite ſedoch diesmal als Weihnachts gabe bedeutend 4 do. 12 8 -1 155 1.50 1015 Aston Ei 80 85 5 
e ee ie d e 55 1 die Einſender richtiger Cöfungen der Preis -.Auf- 8 Sadat 5 Ba | Eola’clarabela sowießpie | 
1255 i 1 5 5 ienhändt V 13 Taer na Christ: 21 240 | 280 Were, 0 bang ern. 
ittags erten von Zwiſchenhändlern 1 E . = h 5 9 
an Gerichtsffelle verkündeiſwerden nicht beachtet Gratis 188 e „ 18 Castell Romani weiss. - 760 Tag ( mastr. ee 0 
werden. @ Danzig, den 13. Dezember 1890. 20 Lacrima Christi - - 1 2,60 | 2,50 |jB 
Mewe, den 6. Deiember 1890. 5 d IH. ½ Fl. H. Behrendt, 
Rönisiches Amtsgericht, Der Vorſtan BI- Brobenummern gratis. BE 5 5 — IR 
der Invaliditäts- und Alters-Ber- Haupt - Expedition „ldele Geister“ Berlin Moabit. 35 Vino dolce - - Dessertwein 1.80 1.— 1 ‚Friedrichstr. 160. . 
Neffe liche ul elum. ſicherungsanſtalt der Provinz s = 25 |Marsala > - — 1 190 | 1,— i 
Der nn ax Buſie zu rn — f — — > ae 5 = = a. 155 e ie, 8 jun FR 
Berlin, ten d achel, 3 Vaſſendes Meihnarhteneihhenkl 88 5 = 3 . | aa d. 
Generälbeooilmichtigten ener Landes-Pirector. (9192.8 "Paflendes Weihnachts N Es & 25 as Loth, - 2000 1450 2 0h. kunt mare 
Pat a ſße 6 ya i anzi 2 Das allein echte Eau de Cologne 1 8 30 Vermeil! — 1.90 1. Pie be 70 de 
aradiesgaſſe 6, und dieſer ver- 5 zZ E 2 „ ae er AR 5 Lan 
er e ge . Sperinlargl . Med. ‚N helle UT 1 8 5 3 bene 1,40 2,25 1 5 Bei nat, 
er klagt gegen den Hausbeſitzer heilt alle Arten von äußeren, > 2» 12 . Mauerſtr. 11. 
x = ER „gef. dep. Marke, blau und es Etiquette, älteſte e Zu beziehen in Danzig: L. Matzko Nachf. Inh. Carl 2 
ale ke 188 1 3 3 a Krankheiten aa. bft 8 Fabrik, 9 1695, iſt 970 in Dang bei sale 1 m a 28: A. Ulri 1195 Brodh änken- II Veameozufensung nn 
mit dem Antrage: den hartnächigſten Fällen, 2 ert Neumann und Rickard Lenz. 8393 — Fie 10125 it 27½/28. Mate, BUNGGEHNSE n Paſſen 
1) den 88 0 en 15 Zaun endlich und ſchnell, wohnhaft Cognac, Berroauet und Co., 5 —.— : um Beihnehkenel enk. 
von 195 „ nebi Zinſen e Darke „Ein Stern 5 per Kiste von 12 ganzen Flachen M 21, = . 2 SE ENT 2 grüne und 1 grauer Papag 
von dem Tage 5 Nenshraft rare 91, Berlin, von 10 bis 2 Marke „Drei Stern“ p. Kiſte von 12 ganzen Flaſchen „ — UT— ͤůwV , — — h Breite 
e a oe ede g Manrg 
1 0 „ 0 * 
vollſtreckung in das Grundſtiich brieflich. Guch Sonntags.) - Agenturen, Mainz. en 8886 melb. b.. Neumann, Gender. 36. grat. Büreau-Jour,, Berlin- Weit. St. P. Neue Roſenftr, J Hausen 


et 


tine-Theil 77 


Dieselben sind wegen der Höhenlage und 
der Art des landwirthschaftlichen Betriebs 
der Gegend v. seltenem Wohlgeschmdck und 
höchster Nährkraft, worauf die zahlreichen 
ärztl. Anerkennungen zurückzuführen sind. 


Suppentafeln, Erbswurst, 
Hafergrütze, Hafermehl, 
Erbsen-, Bohnen-, Linsen-Mehl, Tapioka etc, etc. 

Dörrgemüge. Julienne. ER 


(Men achte genou auf die Firma ehen 
ee i 
Die We finreukiiche 


Landſchaftliche Derlehnä⸗Kaſſe 


zu Danzig, KHundegaſſe ne 
zahlt für Baar⸗Depoſiten 


= 1 ame: 70 i 


Sie erhalten us uns ert 
fehr reiche, ach ee 


Heiraths⸗ zeit, 


gaſſe 1 ans erö Te 


Aus meinem 


Seriime hält 


empfehle zu billigen, ſtreng feſten Preiſen: er 


auf Gonto A. vom 1. d. Nis. 3 Proz. Zinſen l > Schwarze und farbige Seidenſtoffe, als: Gimpen, Galons, Marabouts, Beſatz- und den e 
frei von allen Speſen, 2 Satin Merveilleux von 1,50 Mark an, Kleiderknöpfe, Ballfächer in reizenden Neuheiten. Genera agel dee Vence 99.42 

beieiht gute Effecten, 5 Peluche und Sammete in allen Farben, Zephir-, Strick- und Caſtor- Wollen, Be; amtlich regifkrirt, einzigeSuftitution d. Welk. 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Schwarze reinwollene Aleiderſtoffe, in geſtreift in nur guten Qualitäten. A. Noch können Sie die 17 

Effecten für die Proviſton von 15 Pf. pro 100 Mark und glatt, von 90 Pig. an. N Strümpfe, Strumpflängen und Gamaſchen. Ki HR zur Anbahnung je 9 

(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Couleurte reinwoll. u. halbwoll. Kleiderſtoffe, Herren- u. Damen- Weſten, Kindertricots. 155 ſchön benutzen. 

Erſtattung der Börſenſteuer, vom einfachſten bis eleganteſten Genre. Tricottaillen, garnirt u. ungarnirt, v. 2 Mk. an. Lechter reh arb. hübſch. 8 len 
lot fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 2 Roben in eleganten Streifen und Careaus Taillentücher, Zichus u. Capotten, in Wolle, = Kauntion⸗ 1 rp. 
berechnet pro Zahr für Aufbewahrung. von ofjen depo⸗ von 3 Dark an. 3 Seide und Chenille. 2% 

nirten Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mk, für Werip- 85 Ein Poſten Kleiderſtoffe, doppelbreit, früherer Wollene damen⸗Unterröcke, von 1,25 Mk. an. anti N @ 

packete 5 bis 15 Mh., je nach Größe. 2 Preis 1,50 Mk., jetzt 80 u. 90 Pfg. Normal⸗Hemden, von 1,75 Mk. an. 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Größte Auswahl in Neuheiten von Poſamenten, Regenſchirme von 1,50 Mk. an. esrb l 
Verfügung 61¹⁵ Corſets in nur gutſitzenden Facons v. 1,25 Mk. an. gdüntige wollen sich wenden an dio 
RE EEE = En Leinene Ferrenkragen von 35 Pfg., leinene Manſchetten von 45 Rfg. an, Schlipfe in überraſchender Auswahl, Fi Fides ra a 

& Angst. in Hannzei 


in den neueſten Deſſins, eine große Partie reinwollene Tricothandſchuhe, früherer Preis 60, jetzt 35 Pfg. 
. paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, als: Photographie-Albums, Portemonnaies, Neceſſaires, 
eigene e Ningtaſchen, Fandſchuh⸗ und Schmuckkaſten. (9222 


1.4. Jacobsohn, Langgafie 78. 


beginnt am 1. Januar einen neuen F777 
Jahrgang mit dem Roman aA 
„Eine unbedeutende Frau“ 
von 
0 Auen en 1 dema nn ein et 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Bucbandl u. Poſtämtern Deutſchlands u. 3 für 1 ne a eſchäft Dftert t genaue An⸗ 


gabe, Danzig, poſtlag. 10 WII2 bis 
Mittwoch Abend erbeten. 
585 Für ein Kaufmännisches Unter- 
28 goldene und filberne nehmen wird ein tüchtiger Kauf- 


Grösstes ven 1 und sächsischer 28,g51pene und üiberne wenn mit 10000 l Ciniage als 


 Woll-Handschuhe Spielterte een 
in neuesten starken rieot- und Strick- erg eee IM Sir een 
Geweben zu billigsten Pabrikpreisen. e Vice ier be hohem 5 
5 | — Engl. Ringwood | 
een ar Elferne Seien SE en für Herren 1 Damen von Mk. 0,75 an. 
empfiehlt in großer Auswahl die bande Mus en. Gefütterte Gl ıce-Handschuhe, 
— — = nur hestrenommirteste Fabrikate, von Mark 2,50 an, 


Russische ne rt 
unentbehrlich 


5 für jede Caſſe 
17 77 M. Ghleiingers "Geitprüfer, 
inverlähistie auf dieſem Gebiete. 
Ach Ener 915 Ibn, 2 en e eee 


Marie Ziehm, 
Matzkauſche Gaſſe. Bapierhandlung. 


Meine Weihnachts⸗Ansſtellung 


it in allen Abtheilungen bes Kae = und 1 15 iz 
aſſortirt und bietet feine, geſchmackvolle Sachen in Papier- Ku 
Ausſtattungen, Photographie Mappen, Albums und Halten, BE 
Boelle-, Fremden-, Koch, Tage- und Gedenkbücher, Norte. ia 
monnales und andere Leherſachen, einfachen und feinen 
Genres, Malkaſten jeder Art, gediegene Briefmappen | in jeder "5; f 
Größe, elegante und billige Schreibieuge, Abveih- und Staffel & 
kalender in reicher Auswahl und gefälligen Muſtern, Gchul F 3 
achen und viele andere hübſche, zu Geſchenken paſſende und % 
gern geſehene Gegegſtände. 


Marie Ziehm, 
e Matzkauſche Gaſſe. 


Au . beginnt den 21 5 et. 3), 


Dreißig Mark 


erhält derjenige, welcher einem 
je verh. Kaufmann eine Stelle 
verſchafft. Ad. a. Exp. d. Z. u. 9159. 


ai, eine größere Jabrik wird 
1 100 en Gtelle eine 10 
1180 450 a A 1100 1 855 055 
geſucht. Gerichtlicher Tar- 
210000 MU 1 


an die Expedition dieſer Jeitung 
erbeten. 


J ohannes Hosen 


empfiehlt fein großes Lager von 
: . — ar 


ei 


2—16 Stücke ee Cars ; 


Für ein hieſtges Comtoir Ei 
ein küchtiger und zuverläſſtger 


Buchhalter 


möglichſt per ſofort oder per 
1. Januar geſucht. 
Bewerbungen mit Angabe bis⸗ 


Ein mit der Buchführung und 
Pale ne vollkommen: ver⸗ 
rauter 


Comtoiriſt 
ſucht per 1. Janugr Stellung. 


J. H. Heiler, dern 


2 Faul Rudel g. Danig, Gene eee ee. 
Langenmar! t 2. f * Ein 1 


Nur direkter Bezug ga⸗ 
rantirt Echtheit; iltuſtrirte 
Preisliſten ſende franko. 


Sumbelter und mender 


welcher die Bäkerkundf 
Preußen, Voſen, Penne 
kennt, findet vom 1. Januar 


2 e ee 
GS e Az une, würden 


Töchterchen hoch een a Tanzunlerr richt | 


N. n wshi 09 „Donnerstag, den 15. Januar, |f 
beginnt der ursus meines 
Danzig, den 12 Dezember 1890. Unterrichts und pin ich zur An- 


Wiener Stoiber 7 fee ee un 
Molkerei Act 


0 vormals G. Rhilipsihal. 
| Lederwaaren Stelen ee 8 
u ; 1113 „ Stell.⸗Cour., Berlin-Weſtend. 
empfiehlt billigft WM empfehle eine unge Tüchtige 


2 4 & 5 
größter Auswahl eee 125. Beh 


A. Cohn we. ng Bin 
5 chiedenen 
a 0 1 6. Skanes a als ; Buchhalter thätig 


Wollwebergaſſe Nr. 1. Igeweſen, auch längere Zeit ein 


nahme von Schülern in meiner 
„in hen arhlunebrem Wohnung, Langgasse 65, Saal- 
Leiden unter liebe Vater, Schwie- etarse bereit. 9162 


er- und Großvater, der 819757 8˖. Torresse, 


Wi hanggasse65, Sanlete.ı) 5 


im 75. übe Dieſes zeigen s- ü-vis der Kaiserl, Post, 
tief betrübt 


e 19 1 ichen Seldgtenfreund 
t das neue Militär⸗ album: 


Die von gente er e a Deuiin je Reiiisheer‘, ta 
des Vereins für Armen- und 40 prächtige Farbentafeln mik 2 


Kae 
C. Kugel a, 


r. Scharmachergaſſe 1, 


e ehlt zu Weihna Re. ein Lager felbitsefertigter Belwaarın 
BE 15 nn beiten Aalen zu 5 Preiſen. (9185 


Krankenpflege Soc) nicht abge-1323 Darſtellungen in 11 5 Figur s 


ho 1 5 Gewinne auf Nr. enthaltend, das ſchönſte Feſtge⸗ z eg, 5 „ 6 Ba L, De er hope Ein küchtiger und aibeiistultiger 
9131 10 NT SEN SS ST ſchenk. — Das itär- Album „ 1 

5 580 55 57 3% 681 GH e gediegen ausgeftattel, die 59 fans 01 itz. „. Be e Meterialift 
189 194 785 1 je 881 985 a nun d lottes Hand 1. d. 
7 gen ſind correct und a 3 Mirza, jährig, 5“ gro a0 Dat für flottes Candgein. ge 
1 10 00 10 1" un NE intern, km 1 N. M. ausmer, f Parfümerie und 2 Dunkeffantmineiiikte, paßt auch E': Schulz: Zleiſchergaſſe 5. 
II 1196 110 Pr le ara en = 1 70 e eangebrücge 69, am Arahnthor d 5 Pferbebahn und] Ein junger li 
1 ER, 1 005 on Ihanblune tu beziehen. be ihr ſteunend großes Lager e in obigen, ſelbſiſabrhirten Ar- e eee erer p grof,|,, 0 0 00 
99 e die am Bazarabend beſon- handlung zu beziehen. , 3 5 „ u. dopp. Buchführun 
ere verlooſte auf Nr. 70 9e Berlin W., Linhſtr. 78. f tikeln, ſowie Gr. Krämergaſſe 6, Jace eee werde wichtig, ſucht, geitüht auf ‚zul 


Sämmtliche erde find Ely⸗ Zeugniſſe u. Empfehl. in einem 
desdöle h an eng 1 0115 Colonial- u. Delicgteſſen-Geſchäft 
Resch Huren bei che feen unter 9229 I 6 
Mlecowo. Erden dieſer Zeitung erb. . 


f 
‚Ein Grand ac, E ee e e 


. arfüm 
6 N We in 11 5 si f il ze 5 Elbing, in wel 3 
ürſter auterheräen, in Elbing, in welchem ſeit Jahren Cabinet oder Glube gegen mäß 
Zalnbürſten und Zahnbürften⸗ eine Gelbgießerei mit gutem Er⸗ 
N 12 | ſtänder, folge hetrſeben et megen| "morot ohne e uuN, 


empfiehlt als ae Zeitge- 


fallene i De 92 H. Touſſaint & Bie, 


Sonnabend, 20. d. Miss, RR 
Frau v. Nieſſen, Neugarten 17, Weichſel⸗Reunaugen 
Morgens von 3—11 ‚ihr gegeniff, marinirt en gros u. en detail 
Vorzeigung des Sooſes verab- villen zu haben 221 
Bi 55 tene er wert zum Kleine Mühlenggſſe 7—9. 
eſten des Vereins verwerthet. ſerief, Gammelbräten billigſt, 
Das Comité. 8 ger erte Ochſenzungen, 


echte Corallen, echte Granaten, Engl. Jet, 


5 franz. und engl. Parfüms in 
alle Arten Bijouterien, Offenbacher Lederwaaren, Beiginal und eigener Jüllung, 


Galanterie- und SE etc. zu bekannt billigen elegante ai en und Aörbihen 


6 5 lung 10 5 15 Reset Far Gi teilte Meldungen mil Preisangabe 

1 einſtes „ıngelhelz = Nauch fle von nur affenden Geſchen Kämme u. Kopfbürſten ste, Krankheit des Eigenthümersbilli 

5 Seal Mi cal N 5 ohne EAN BASE darfs⸗ und Sugusartikeſn für eben. g and. desorirte Kronzerzen, iu ae Auskunft ertheilt nt ber 4 e rte 1 au 

8 155 Aan iche iu ® Ye aus. | Fetifhinken d Pfd. e Neueſte Scherz und e ank n en Kinder und Er-] Baumkerzen u. Wachsſtoam. H. Meyer, Elbing, Lange ante, Ein b 10 geen een ie 

- Montag, 29. Desmber 1890, l and 35 J rang Ropeffen wacſſene. ne als ces, Mayonnaisen, |" ſtraße 0 88 monate in Danzig, Cegan ober 
Nachmit un Uhr, d. Biu daneg ganze % Täglich aaa von Neuheiten. Schüſſel für 12 Berionen a 5 M, Ein rd ößjeres Wabeeſſen uni an 91 105 an die 


51 Schin en a Pfund 1 AA 
bis 1 AM 5 Franco. 


Stahkerardue eteninnle, E. de Beer, Enden, 


Ta gesodnung: efl. mur friih u 44h17 1 
1. Bericht über die Prüfung der ei un ühzeitig 5 5 
Jahresrechnungen der Korvo⸗ 
\ 51 89 b Befehle 1 5 n 
pro } und Beſchlußfaſſung 
über „Ertheilung der Dedar e ere 


2. Feſiſtellung des Etats pro 91891. 


A. M. Zausmer ee, Oder A| Bier-Geſchaft eee e 
7 beabſchtigt in Belplin eine nieder- Ei hübiches großes möhliries 


Langebrücke 69, am Krahnthor. Einer ee ai Bob alien 9 


1 1505 111 „ Or lage ſeiner ſämmtlichen Biere zu te Ykannergafie. st. 


Mat 10 5 . Perſönlichkeit in Ver⸗ Ein Geſchä äfisichal 


| Wochen alte, echt engliſche bindung . kret. Für kächtige Leute En 
13 Möpfe, Hunde, ſelten ſchön, würde ſich eine 160 5 5 0 Ebiſtenziſt in meinem Kaufe zu 9220 


zu verkaufen. Beuflergafie 5. biet. Adr. unt. 9160 a. d. Exp. d. 3. mieihen 


errichten un wünſcht mit einer 
N opt, Makhaufchegaffe 10. 


1 , bill Safe oh Sternberg, Dirſchau. 
E Pianino, Viſchwarht 1180, ygölieies Zimmer u. Nabinet 


Danzig, 15. Dezember 1890. h ik 1 Herz 0 h SEE 

Das Borlteher-Amt der Fabri IK . GH Haun 0, an der grünen Tborbrücke, . Au [ f Igel it bi 5 Neugarten zu vermielhen. 
; Tatter ſa . Er 72 en 957 0 Al 2 Offerten unter Chiffre 9224 in 

Kaufmannſchaft. Berlin, 3 19 Weichen, Pferde werden in Baier, ge-|von Morgens 10 Uhr ı 1 5 9206 der Exped. diefer Zeit, erbeten. 
Damme. 223 Neue Promenade 5, un b. Drehſcheiben, nommen, auf Wunſch vom Gtall- Ei ara i 8 3 in aut mübliries Zimmer mit 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 0 5 e Kipplowries, meiſter gen und Verkäufe dener neuen vorzüglichen Dres G iepartern Eingang, ſowie bill, 
Sl 5 U „Lot ik. Kontalle und Kester Stimmung| er Wagen aller durch angehnüpfte ausmärlige 4 Yenften ij für 12 Seren in ber 
sie Jon Ni dt tere Tonfülle und fester Stimmung _ Bellem Art Verbindungen leicht und günſtig Stutzflügel, Heil, Geiſtgaſſe zu haben, 4 
Zieh. 23. Febr. 91 1 zu Fabrikpreisen. Versand frei, is en rt vermittelt. — Balbige Einſtellung 9183 in der Exped. d. Zig. erb. 
Nang 75000 Hielnie 50 50 „ll. mehr wöch. Probe gegen Paar Schienennägel, Radſäte, wäre wünſchenswerth und für ſowie einen alten aut erhaktenen e eine Beilage der L. 
RR od. Raten von 15 Al monatlich etall Locomotiven. betr. Verkäufer vortheilhaft, da ügel Hierzu eine Beilage der L. Saunier⸗ 
N b G 5 | Sagermetall, 8 chen N Empfehlung 
5 ur baaves Ge ne . an. Preisverz. franco = au im Januar Auswahl zu empflehit u ungewöhnlich billigen des Kochbuch von Henzielte 
Feta ee face r Julie hut 111] Ae 5 e e e © 
E eh b ii 
8 \ are 2 8 oltenanſchläge gratis. können. m. prachſp. Ton Druck und Verlag 

rie: Eff.⸗Handlun 9 © Berk. pon Caffee, Cigarren c. 3 8 — Be Pianino „ e 21 1 von K. W. Kafemans eig · 


alle Schönhauser 7 0071 F. Löding u. Co., Hamburg, 


